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war der Schluß, in der er 
HPeſte gegenüber Frankrei 
daß die deutſche Regierung 
fehr bei der künftigen Regelung 
gen zwiſchen Deutſch 
reich wichtig ſeien. 


Vor der frunzöſiſchen Antwort 


ien. 


20. Jahrgang 


—— 


Pr. Berlin, 24. Juni. 

Geltern fand ein Kabinettsrat in der Reichs⸗ 
kanzlei ſtatt, in der der Hooverſche Vorſchlag be: 
ſprochen wurde. Der Reichskanzler entſchloß ſich 
hierbei, in der entſcheidenden Stunde der Welt⸗ 
politit eine Rede über alle deutſchen Sender zu 
halten und an das europäiſche Gewiſſen, 
insbeſondere an das Frankreichs, zu appel⸗ 
lieren. Brüning ging davon aus, daß alle 
Völter unter dem tiefen Eindruck des hiſto⸗ 
riſchen Schrittes ſtehen, den am Sonntag der 


Präfident der Vereinigten Staaten unternommen 


bat, Er warnt aber vor dem Trugſchluß, 
doh, wenn auch dieſer Plan nun angenommen 
werde, Deutſchland allen Nöten ent: 
majen wäre. Er ſchildert den Sturm der 
Denilena bziüge, die Gefahr der Steuer⸗ 
ansfälle, die Zwangslage der Länder und Ge- 


meinden und kam zu dem finanzpolitiſchen Er- 


gebnis, daß am Werke der Sanierung unbe: 
dingt ſeſtgehalten werden muß und daß 
an dem einmal mühevoll Erreichten nicht ge- 
rüttelt werden darf. y 
Dann ging Brüning auf die außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen über. Er entwarf ein Bild des 
zerklüfteten Europas und ſtellte fejt, daß 
Denutſchland, das immer ein Bollwerk der 
Drdnung und des Rechts geweſen ſei, mun- 
mehr ins Wanken kommen könne. Hier- 


bei bekannte er in ſtarken und mehrfach wieder: 
lehrenden Worten die deutſche Bereitſchaft 


und den guten Willen, mit allen 


Staaten zuſammenzuarbeiten, um die 


Weltwirtſchaftstriſe und die welt⸗ 
e ISCH 
P igite Teil der 

Der wichtig eee ee 
ch machte. Er ſagte, 
überzeugt ſei, wie 
die Beziehun⸗ 
land und Frank⸗ 
Wenn auch bei der 
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Der gute Wille 
Dr. Brüning im Rundfunk — Aufforderung an Frankreich 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 
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oſener Tage⸗ 


Donnerstag, 25. Juni 1931 


Entwicklung der Beziehungen manche Schwierig⸗ 
feit und Hemmung hervorgetreten jei, die in der 
Oeffentlichkeit auf beiden Seiten der 
Grenzen vielfach zu bewegten Ausein⸗ 
anderſetzungen geführt habe, ſo halte 
er trotzdem an der Ueber zeugung ſeſt, daß 
das alles nicht unüberwindbar ſei 
Die notwendige Stabiliſierung des europäi⸗ 
ſchen Friedens wird erſt genügend geſichert 
erſcheinen, wo zwiſchen den beiden großen 
Nachbarvöllern das Vergangene jec: 
liſch überwunden ſein wird. Die Reichs⸗ 
regierung werde es ihrerſeits nicht an gute m 
Willen fehlen laſſen. 

Nachdem die Einigung über die Schuldenfrage 
zuſtande gekommen fei, werde es um jo leid: 
ter ſein, in offener Ausſprache für 
eine großzügige praktiſche Zuſam⸗ 
menarbeit der beiden Länder zu jorgen, Brü⸗ 
ning ſagte hierbei, er würde es außerordentlich 
begrüßen, wenn ſich für eine ſolche ein lei⸗ 
tende Ausſprache Gelegenheit fände, 
jo wie neulich in Chequers eine Zuſammen⸗ 
kunft über die wichtigſten Probleme zwiſchen 
Deutſchland und England geſchaſſen war. Die 
Aufgaben, vor denen Frankreich und Deutſch⸗ 


land ſtehen, ſeien für beide Länder zu groß 
und zu dringend, als daß es nicht möglich 


ſein ſollte, in Vertrauen und rückhalt⸗ 
loſem Meinungsaustauſch einen ge⸗ 
meinſamen Boden zu finden. 

Die praktiſche Bedeutung dieſer Rede Brünings 
beſteht darin, daß er Frankreich wiederum 
den Vorſchlag der freundſchaftlichen 
Ausſprache, den Weg zur Verſtändigung zu 
nehmen, anbietet. Dieſe Geſte hat eine beſon⸗ 
dere Bedeutung, da in Amerika noch die deutſche 
Antwort erwähnt wird und hierdurch die Deut: 
lio: Verſöhnlichkeit als erwieſen er⸗ 
ſcheint, während die Franzoſen bisher eine 
Zuſammenkunft wie in Chequers, mit den deut⸗ 
ſchen Miniſtern ſtrikt ablehnten. 


Claudel bei Stimſon — Der Druck Amerikas 


> Pr. Berlin, 23. Juni. 
Die franzöſiſche Antwort auf . 
ſchaft Hoovers dürfte nun ſohr falb giët 
reicht werden. Geſtern abend hatte Mer Te 
zöſiſche Botschafter in Waihington, € © ra 
er be dee ene at Stine den 
In dieſer Unterredu! 1 n 
Itenzöfhen ah mit nicht mipgunerjtehendet 
Deutlichteit darauf hingewieſen, daß Brest 
reich die unerhörte Berentwertung Hr 
ein Scheitern des Hoover-Planes zu tr 7 de 
hätte. Er teilte dem Botſchaſter pur en 
mittlung an jeine Regierung auch mit, w 
Stimſon, ſeine Europareiſe er ſt antr ade 
werde, wenn der Moratoriumsvorſchlag So 725 
von allen Mächten unveränder Pn. 
genommen ſein wird. Auf die e 
chen Fühler wegen der ungejhüßten mg 
gen ſtellt die amerikaniſche Preſſe cinj et 
icit, daß dieje entgegen dem ſranzöſiſchen oe 
vom Moratorium nicht ausgenommen . 
Unnten. Man gibt zwar zu, daß von Franin 
ein Opfer von rund 100 Millionen Do 5 er 
langt werde, ſtellt aber Demgegenüber ee 
as Opfer Amerikas ſich auf rund . er 
lionen Dollar belaufen würde, aljo noch ao 
Imeieinhalbmal größer wäre als 
ranzoſiſche. Re 
e ſcharfſen Dru k, dem nun 1 0 5 
reich durch die amerikaniſche 1 Ay 
uſtimmung aller anderen 9 
usgeſetzt ijt, ſcheint man in Paris den 9 
eines wirklichen Widerſtandes a e ae i 855 
haben. Die Franzoſen kennen die N 


Ablehnung der Hilfs⸗ 
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lennen zu gut aus dem Kriege die ah en 

les Apparates. der damals gegen Be 


land gerichtet war und den man jetzt gegen 
Frankreich zu richten droht. Cin Shei- 
tern des Hooverſchen Vorſchlages durch franzö— 
ſiſchen Widerſtand wird daher in maßgebenden 
Kreiſen nicht mehr befürchtet. 


Allerdings glaubt man, daß Frankreich durch 
kluge Zuſtimmung verjuden wird, 
wenigſtens die Grundlagen des Mbungplanes 
zu retten und in dieſem Sinne nicht nur Bin⸗ 
dungen von ſeiten Deutſchlands, ſondern auch 
eine finanzielle Kombination fordern, die nach 
außen hin den Poungplan als unangetaſtet 
erſcheinen läßt. Es wird daher erwartet, daß 
Frankreich einen Gegenvorſchlag machen 
wird, der etwa dahin gehen würde, daß Deutſch⸗ 
land den ungeſchützten Teil in Markvaluta in 
der B. J. Z. in Baſel einzahlt, wie dies der 
Youngplan im Moratoriumsfalle für alle 
Zahlungen vorſieht. Der von Deutſch⸗ 
land eingezahlte Betrag könnte ſofort wieder als 
Anleihe an Deutſchland zurückgehen, 
es entſtände alfo nur eine Zinſenbelaſtung. 
Allerdings wird von manchen franzöſiſchen Kreis 
ſen gewünſcht, daß dieſer von Deutſchland ein⸗ 


gezahlte Betrag nur zum Teil wieder dem h 


Reich und zum anderen Teil anderen, kleineren 
europäiſchen bedürftigen Staaten (gemeint ſind 
wohl die franzöſiſchen Freunde) als Anleihe 
zur Verfügung geſtellt wird. Dieſe 
franzöſiſche Kombination iſt vielleicht geiſt⸗ 
reich, weil Frankreich aus dem praktiſchen Shei- 
tern des Voungplanes fo eine Hilfsaktion für 
jeine Freunde konſtrujeren könnte. Dieſer neneſte 
Plan einer Subventionierung der franzöſiſchen 
Verbündeten auf deutſche Koſten dürfte kaum 
durchgehen. 

Im allgemeinen iſt man in der Wilhelmſtraße 
ar Einigung mit Frankreich nicht ab- 


[für den 


He te: 


Leitartikel! Der blinde Haß. 


Der gute Wille. Dr. Brünings 
Ansprache,— Vor der französischen 
Antwort, Polens Interesse an 
dem Hoover-Angebot. — Die Paß- 
gebühren werden doch erhöht. — 
Hearst gegen Hoover. — Wie sich 
die Zahlungen verteilen. 


Das Weltmoratorium. 
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Unsere Heimat“: 
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geneigt. Man iſt durchaus zu Entgegenkommen 
geneigt, vor allem, weil man nicht in den 
franzöſiſchen Fehler verfallen will, 
den Bogen zu überſpannen. Dann aber, 
weil man jetzt vielleicht den Augenblick nahen 
ſieht, da eine nähere Fühlungnahme mit dem 
franzöſiſchen Nachbarn wieder möglich ſein 
wird. Bezeichnend hierfür iſt der neuerdings ſehr 
verſöhnliche Ton Sauerweins, der 
von der „Notwendigkeit einer politiſchen Waffen⸗ 
ruhe“ ſpricht, während der „die Erörterung über 
die delikaten Fragen über die Reviſion der Ver⸗ 
träge eine Zeitlang eingeſtellt“ werden ſoll. Alſo 
i gewiſſem Sinne verlangt Sauerwein für das 
Young Moraterium eine Art „Reviſions⸗ 
toratorium“, Man ſieht, daß Hoover den 
amen zu einem ſehr bedeutſamen pſycho⸗ 
logiſchen Umſchwung auch in den fran⸗ 
zöſiſchen politiſchen Köpfen gelegt hat. 


Wie ſich die Fahlungen verteilen 


In Berliner Regierungskreiſen glaubt man, 
daß Deutſchland, falls der Vorſchlag Hoovers anz 
genommen werden ſollte, die am 15. Juli fällige 

ributrate nicht mehr wird zahlen brau⸗ 
chen, da der einjährige Zahlungsaufſchub für 
alle Reparationen und Schulden bekanntlich be⸗ 
reits ab 1. Juli 1931 in Kraft treten ſoll. Für 
die Schulden der europäiſchen Staaten 
würde der Zahlungsaufſchub dagegen erſt am 
15. Dezember wirkſam werden, weil zu dieſem 
Zeitpunkt die nächſte Zahlungsrate fällig iſt. 

Die Erleichterung, die ſich aus dem Zahlungs- 


uuu⁰ . —ñͤüüU SIR! 
Die Paßgebühren 
auf 200 Ztoty erhöht 


j c Warſchau, 24. Juni. (Eig. Tel.) 
Die urſprüngliche Abſicht, die Paßgebühren auf 
150 Joty, dann auf 105 Zloty zu erhöhen, ijt 
durch einen Beſchluß des Miniſterrates umgewor⸗ 
ſen worden, und man hat nun eine eine 100: 
prozentige Erhöhung der Gebühren 
Paß eingeführt. Der — koſtet 
aljo 200 Zloty, und — wie man in ma gebenden 
Kreijen verſichert — mit e Wir⸗ 
kung. Der mehrmalige Auslandspaß koſtet 350 
Zloty. Die Gebühren für Handels- und er⸗ 
mäßigte Päſſe bleiben unverändert. 
— — — — — — C—'— — 
eee ee e eee ee eee 
aufſchub für Deutſchland ergibt, würde etwa 1650 
Millionen Neher betragen. Die deutſche An⸗ 
nuität für 1931/92 ſtellt h ohne Dawesanleihe 
und ohne die belgiſchen Markzahlungen auf 1685 
Millionen, für 1932/33 auf 1738 Millionen, Da 
das Schuldenfeierjahr ſich aber mit den Annui⸗ 
tätsjahren überſchneidet, jo ſteht eine Jahres: 
ſumme von rund 1700 Millionen abzüglich von 
50 Millionen für die Poung⸗Anleihe; die weiter⸗ 
5 5 werden muß, weil ſie ſich in Privathänden 
befindet, zur Verfügung. Von den Zahlungen, 
die Deutſchland augenblicklich leiſtet, wer⸗ 
den rund 950 Millionen an Amerika abgeführt, 
während 675 Millionen in den Kaſſen der Glä u: 
tgermäcte verbleiben. Auf dieſen Betrag 
werden die Gläubiger in dem Feierfahr vers 
zichten müſſen. Der größte Leidtragende dabei 
it Frankreich, das nämlich von den deutſchen 
Weltengen rund 420 Millionen Mark behält. 
en 71 Millionen entfallen auf Belgien. 
Auf gleiche Summe erhält auch Südflawien. 
It england entfallen 53 Millionen, auf 
13 — 75 en fait 43 Millionen, auf Japan 
> Millionen, auf Portugal 6 Millionen, auf 
balbe iien 1 Million und auf Polen eine 
Lich e Million. Die direkte Zahlung, die Deutſch⸗ 
A va die Vereinigten Staaten ſelbſt 
Fides en hat. beläuft fih auf 66 Millionen. 
iara ta muß daher auf rund eine Mit: 
e im Feierjahr Verzicht leiſten. 
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der blinde Haß 


Polen und die Botſchaft des Präſidenten 
Hoover 
(Von unſerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) 


Mit erſchreckender Deutlichkeit habe die 
Stellungnahme der mehr oder weniger 
offiziöſen polniſchen Preſſe zu dem Tribut⸗ 
ſtundungsangebot des Präſidenten Hoover 
bewieſen, daß man ſich ſelbſt in den 
politiſch geſchulten und gut unter- 
richteten Kreiſen unſeres Landes auch nicht 
annähernd über die Bedeutung 
dieſes Angebotes und ſeiner Folgen 
für Polen im klaren ijt. Für ein 
Angebot, eine Tat, die in der Nachkriegs⸗ 
zeit kaum ihresgleichen hat, deren Folgen 
einen hiſtoriſchen Wendepunkt 
in der Geſchichte unſeres Jahrhun⸗ 
derts darſtellen können, fand man in dem 
größten Teil der polniſchen Preſſe 
keine beſſeren Geleitworte als Worte ab: 
grundtiefſten Neides und blindeſten Haſſes. 
Kaum hier und da unter dem Wuſt der 
Schmähungen gegen Deutſchland verſteckt 
blühte ein verborgenes Veilchen ſach⸗ 
licher Abwägung und verſuchte man ſich 
zu einer ernſthaften Wertung des Hoover: 
ſchen Angebotes aufzuſchwingen. 

Bei all dieſer Verblendung wird der 
Chroniſt mit um jo größerem Eifer die 
wenigen ernſt zu nehmenden 
Worte in der polniſchen Preſſe, die nun 
einmal — wie überall — zum großen Teil 
ein Spiegel der ſogenannten öffentlichen 
Meinung iſt, verzeichnen müſſen. Neben 
der ſachlichen Beurteilung des Hooverſchen 
Angebotes durch die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ — die lediglich durch einen 
plumpen, unmotivierten und unſachlichen 
Sekundantenhieb für Frant: 
reich in ihrem Werte herabgemindert 
wird —, fei vor allem die Stellungnahme 
des „Iluſtrowany Kurzer Codzienny“ an⸗ 
geführt, eines Blattes, das ſich für ge- 
wöhnlich nicht genug in niedrigſten 
Schmähungen und geiſtloſeſten Herab— 
ſetzungen Deutſchlands ergehen kann. Auch 
in der Stellungnahme dieſes Blattes zum 
Hooverangebot überwiegen die kindi⸗ 
ſchen Beſchuldigungen Deutſchlands, daß es 
die Wirtſchaftskriſis im eigenen Lande nur 
durch das „Uebermaß der Rüſtungen“ her⸗ 
vorgerufen habe, daß es die Melt er- 
preſſen“ will uſw. Der Aerger darüber, 
daß Polen an der Ausraubung Deutſch⸗ 
lands nicht mit beteiligt worden iſt, ver⸗ 
leitet dann das Blatt im Vorwort zu 
einem grundlegenden, ihm von wirtſchaft⸗ 
licher Seite zur Verfügung geſtellten Ar- 
tikel zu folgenden Bemerkungen: 

„Im Grunde genommen iſt Polen nicht 
unmittelbar daran inter- 
eſſiert, daß dieſe oder jene Reparations⸗ 
ſumme aus Deutſchland den Ententeſtaaten 
zufließt. Wenn die Weſtmächte den Deut⸗ 
ſchen einen Teil der Reparationen ſchen⸗ 
ken wollen, ſo iſt das ihre Sache. 
Dieſe Staaten haben es nicht für an⸗ 
gebracht gehalten, Polen mit einen 
Teil der Reparationen zukommen zu laſſen 
trotz der Tatſache, daß die polniſche 
Erde während des Krieges durch die 
Deutſchen am meiſten vernichtet 
wurde. (Die große Hitze hat den Schreiber 
im „Kurjer Codzienny“ vergeſſen laſſen, 
daß die Ruſſen bei ihrem Rückzuge das 
meiſte zerſtört, die deutſchen Truppen 
aber Polen befreit haben! D. Red.) 
Die Weſtmächte haben alſo ſelbſt einen 
Sachverhalt geſchaffen, bei dem wir in Re- 
parationsfragen nur eine beobachtende 
Stellung einnehmen können.“ 

Von all den ſpäteren Warnungen, die 
der „Iluſtrowany Kurjer“ dann im Zu⸗ 
jammenhang mit der Gewährung der 


Tributſtundung an, die Weſtmächte zu 
richten müſſen glaubt, wollen wir nur den 
nachſtehenden Abſatz hervorheben und um 
des einen gerechten Wortes willen 
die vielen hundert ungerechten in 
Vergeſſenheit verſinken laſſen. Dieſes 
gerechte Wort lautet: 

„Polen iſt an der Reparationsfrage 
nicht intereſſiert. Als ſchwer mit Nach⸗ 
kriegsſchulden belaſteter Staat kann es mit 
größerer Objektivität, ja ſogar 
mit einem gewiſſen Verſtändnis auf 
das Reparationsproblem blicken. Man 
tann fogar jagen, daß Polen poſitiv 
daran intereſſiert iſt, daß in Deutſch⸗ 
land Ordnung und Ruhe 
herrſcht, dort die Atmoſphäre der 
Nervoſität und des Unfriedens verſchwin— 
det, die gegenwärtige Siedetemperatur 
ſinkt. Die Verſchlechterung der 
Wirtſchaftslage in Deutſchland wirkt 
automatiſch auch auf unſere 
Wirtſchaft ein. Es gibt eine gewiſſe 
mitteleuropäiſche Wirtſchafts⸗Solidarität, 
Wenn der Dollar in Berlin in die Höhe 
geht, ſo teilt ſich ſeine Erſchütterung auch 
Warſchau mit. Wenn die deutſchen 
Wertpapiere in Neuyork ſinken, io zieht 
das automatiſch auch ein Sinken der pol⸗ 
niſchen Werte mit ſich. Wenn der Zu— 


rom amerikaniſcher Kapitalien nach 
Deutſchland aufhört, ſo iſt die⸗ 


ſelbe Erſcheinung auch in Polen zu 
beobachten. Die Bewegung der Ar- 
beitsloſigkeit zeigt in Deutſchland 
und in Polen eine merkwürdige Gleich⸗ 
artigkeit. Selbſt die Aktivität und 
Paſſivität der Handelsbilanz iſt in beiden 
Ländern etwa gleichartig. Polen tft 
alſo nicht daran intereſſiert, daß die Re⸗ 
parationsfrage ſtän dig ein Gegenſtand 
der gröbſten Demagogie Deutſch⸗ 
lands bleibt (der Artikelſchreiber im 
„Iluſtrowany Kurjer“ hat in ſeinem 
Wörterbuch ſtatt „Kampf um das Lebens⸗ 
recht“ bei Deutſchland nun einmal „grobe 
Demagogie“ ſtehen, wir wollen ihm dieſen 
Mangel verzeihen! D. Red.), den 
deutſchen Nationaliſten und Reviſioniſten 
die Arbeit erleichtert. Im Gegenteil, 
Polen iſt poſitiv an der Beruhigung 
in Deutſchland und an der „ ſeeliſchen 
Heilung“ des deutſchen Volkes intereſſiert.“ 


Nicht ſträfliche Dummheit ift es alſo, die 


für gewöhnlich den blinden Haß gegen 
alles, was deutſch iſt, in der polniſchen 
Preſſe inſpiriert. Man weiß ſehr wohl, 
was Deutſchland für Polen be- 
de utet, weiß vielleicht ſogar, daß, wenn 
es für den polniſchen Vorpoſten eine ſtarke 
Hauptſtellung im Kampfe gegen den 
Bolſchewismus geben ſoll, dieſe nur 
Deutſchland fein kann, nicht aber 
das ferne weſteuropäiſche Frankreich. 
Bricht Deutſchland zuſammen und ſinkt 
Deutſchland in die dunklen Tiefen des 
Bolſchewismus, ſo gibt es für Polen 
keine Rettung mehr. Das ift eine cin- 
fache und klare Rechnung, die die 
Bürger deutſcher und polniſcher Nationali- 
tät unſeres Staates ſich ſtets vor 
Augen halten müffen. 


Obwohl man intelligent genug iſt — 
ſelbſt in der Redaktionsſtube des „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer“ —, dieſes einzuſehen, 
beſitt man doch den geradezu ſträf⸗ 
lichen Leichtſinn, nur aus Haß⸗ 
inſtinkten heraus gegen die beſſere 
Einſicht zu wühlen. Wenn eine andere 
hauptſtädtiſche Zeitung in Polen, der 
„Wieczór Warßzawſki“, der ſich gern als 
ein Blatt der Intelligenz bezeichnet. 
zu dem Hooverſchen Angebot ſchreibt, daß 
die Folgen ſeiner Annahme für Polen 
traurige ſein würden, ſo wird man ſich 
allen Ernſtes fragen mijjen. ob das 
nicht beſtellte bolſchewiſtiſche 
Arbeit iſt. Denn unglücklich darüber 
ſein, daß von irgendeiner Seite der Ber- 
ſuch unternommen wird, den mächti⸗ 
gen deutſchen Nachbar vom 
Rande des Abgrunds und da- 
mit des Bolſche wismus zurück⸗ 
zureißen, kann doch nur jemand, dem 
an der Bolſchewiſierung Euro⸗ 
pas gelegen iſt. Das erwähnte pol⸗ 
niſche Blatt iſt aber ein Blatt der bürger⸗ 
lichen Rechtsoppoſition! 

Wir wollen an g% und Neid vorbei⸗ 
ſehen und den wahren Wert zu erkennen 
verſuchen, den das Angebot des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten für Polen be— 
deutet. Dieſer Wert liegt nicht darin, 
daß dem polniſchen Staat die Entrichtung 
von 40 oder 60 Millionen Zloty im laufen- 
den Wirtſchaftsjahre geſtundet wird — ob- 
wohl auch die Stundung dieſer Summe 
Hunderttauſende von Beamten vor weite— 
ren Gehaltskürzungen bewahren kann. Der 
Wert des Hooverſchen Angebotes liegt 


= Pojener Tageblatt < 


auch vielleicht weniger in der Tatſache, dak | 


mit den deutſchen die polniſchen Werte an 
der Neuyorker Börſe ſteigen werden, 
daß mit Beſſerung der Wirtſchaftslage in 
Deutſchland ſich auch die Wirtſchafts⸗ 
lage in Polen beſſern wird — 
obwohl dieſe wirtſchaftlichen Momente der 
polniſchen Regierung die ſchwerſten 
Sorgen nehmen würden. Die hiſto— 
riſche Tragweite des Hooverſchen Ange— 
botes für Polen liegt vielmehr darin, daß 
der erſte Schritt getan ift, um Deutſch—⸗ 
land vor dem Chaos, das ſchließlich und 
endlich in einem bolſchewiſtiſchen 
Chaos enden müßte, zu bewahren. 
Sich darüber zu ärgern, Deutſchland dieſen 
Schritt zu neiden, iſt der lächerliche Aerger 
und Neid, den der Beſitzer eines vier- 
ſtöckigen Hauſes darüber empfindet, daß 
der Orkan nicht das Mauer an Mauer 
mit ihm grenzende zehnſtöckige Haus 
des Nachbars umgeworſen hat. 

Man will Deutſchland „ſeeliſch 
heilen“, wie ſich der „Iluſtrowany 
Kurjer“ ausdrückt, dafür find „ich gez 
wilfe polniſche Kreiſe. Dieſe ſeeliſche 
Heilung ſtellt ſich in den Hirnen dieſer 
Kreiſe jo dar, daß man „endlich die Deut- 
ſchen zur Aufgabe ihrer Rüſtun⸗ 

en zwingt“, ferner für den einjährigen 
ributaufſchub die Garantie der O ft- 
grenzen von Deutſchland fordert. Dieſe 
Heilmethode würde etwa der Taktik des 
Militärarztes entſprechen, der einen Front⸗ 


Polens Jutereſſe an 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten) 


Warſchau, 24. Juni. 

Die halbamtliche Nachrichten-Agentur Iſtra 
erhält aus offiziellen politiſchen Kreiſen folgende 
Beurteilung des Hoover-Angebots, die als amt⸗ 
li he Stellungnahme der polniſchen Politik ge- 
wertet werden kann, und damit um ſo größeres 
Intereſſe verdient. In dieſer Erklärung heißt es: 

„Die ſtändige Verringerung der Haus⸗ 
haltseinnahmen faſt aller Staaten, die un⸗ 
günſtige Entwicklung auf dem Weltfinanz⸗ 
markt in den 2 50 Wochen und andere nega⸗ 
tive Wirtſchaftserſcheinungen mehr, haben eine 
ernſte Lage in der geſamten inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft geihajfen, die un⸗ 
abſehbare 76.6 5 in der Wirtſcha ige 
der Welt nach fih zu ziehen droht. Im am⸗ 
menhang mit dieſen Schwierigkeiten auf dem 
Finanzmarkt hat die Frage der internatio⸗ 


nalen ahlungen aus dem Titel der 
Kriegsſchulden beſondere Bedeutung an⸗ 
enommen. Dieſe Zahlungen wurden ein Fak⸗ 


or, der die planmäßige Beherrſchung der Kriſe 
ungemein erſchwert, beſonders der Valuta⸗ 
trije. Die Erklärung Hoovers, die in der 
ganzen Welt, wie auch in Polen, einen ah 
A e Eindruck hervorgerufen hat, ijt als 
erſuch von ſeiten der Vereinigten 
Staaten aufzufaſſen, den europäiſchen 
Staaten, die von der Kriſis 9e Werſu * zu 
Hilfe zu kommen. ieſer Verſuch kann auf 
die allgemeine Verbeſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage mit einwirken. Polen iſt 
unmittelbar in weniger großem Umfange wie 
die anderen Staaten an dem Aufſchub der 
ahlungen der Schuldenraten der Kriegsſchulden 
intereſſiert, obwohl als Staat, der nach dem 
Kriege feine Wirtſchaft intenfinv 8 
baut hat, um ſo mehr Intereſſe an der Be⸗ 
0 der eltkriſe und Beruhi⸗ 
ung auf dem Finanzmarkte hat. Man darf die 
alter haben, daß die von dem Präſidenten 
oover aufgenommene Initiative der Auss 
gangspunkt von konzentrierten internatio⸗ 
nalen Anſtre viz ngen auf eine Behebung 
der beſtehenden . der Weltwirt⸗ 
chaft ſein wird. abei iſt jedoch feſtzuſtellen, 
daß die tieferen Urſachen der Kriſe, die wir 
gegenwärtig durchleben, nicht nur in den 
materiellen Schwierigkeiten der Nach⸗ 
ugs zu ſuchen find, ſondern daß eine nner- 
läßliche Bedeutung für das Gelingen aller kon⸗ 
zentrierten Anſtrengungen die Schaffung einer 
Atmoſphäüre des Vertrauens in den 
internationalen Beziehungen iſt. Da⸗ 
her iſt es auch wahrſcheinlich, daß das Ziel, das 
durch die Initiative Hoovers erreicht werden ſoll, 
lediglich auf gleichzeitige Garantie: 
rung des gegenſeitigen Einſtellens 
aller aggreſſiven politiſchen Hand: 
lungen in den Veziehungen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Staaten erreicht werden kann.“ 
Dieſe offizielle Stellungnahme der polniſchen 
Soi ſteht durch ihre Zurückhaltung in der 
en der politiſchen Gegenforderungen in 
erfreulichem Gegenſatz zu den Aeuße⸗ 
rungen faſt der geſamten polniſchen 
Breife, die mit dem „Slujtrowahy Kurſer Co: 
dzienny“ an der Spitze, als Gegenleiſtung für den 
einjährigen Schuldaufſchub für Deutſchland zum 
Teil eine neuerliche Abrüſtungskontrolle über 
Deutſchland und eine Garantie der Oſtgrenzen 
Deutſchlands durch das Reich fordert. Selbſt die 
„Gazeta Polſta“, die in ihrer geſtrigen Stellung⸗ 
nahme ſehr objektiv geblieben war, nähert 
jó im heutigen Leitartikel über das Hoover⸗ 
ngebot den Forderungen der übrigen polniſchen 
Preſſe. Das offizielle Regierungsorgan ſchreibt 
u. a.: „Die Denlſchrift des Präſidenten Hoover 
enthält einen Abſchnitt, in dem die Rede ift von 
dem „Anwachſen des guten Willens, der für die 
Entwicklung des Entwaffnungsproblems uner⸗ 
läßlich iſt“. Wenn das vorgeſchlagene Mora⸗ 
torium erfolgreich zur ſtändigen Entſpan⸗ 
nung der europäiſchen Atmoſphäre und der Wirt- 
ſchaftskriſe beitragen ſoll, ferner das gegenſeitige 
Vertrauen unter den Völkern und das 


— 


ſoldaten, der Nervenſchock erlitten hat, in 
ſchweres Artilleriefeuerſchickt 
mit dem Bemerken, er müßte ſich daran 
gewöhnen. Es würde zu einer 
pſychologiſchen Kataſtrophe in 
Deutſchland führen, wenn man jetzt dem 
deutſchen Volke aufſchwätzen wollte. es 
„rüſte zu ſtark auf“. Ringsum an 
den deutſchen Grenzen wachen bis an 
die Zähne bewaffnete Armeen 
von vielen Hunderttauſend, in Deutſch⸗ 
land ſelbſt gibt es nur ein Hunderttauſend 
Soldaten, deſſen Bewaffnung, durch 
die Vorſchriften des Verſailler Diktates 
eingeengt, ſich nicht viel von der 


einer Polizeitruppe unter⸗ 
ſcheidet. Wenn die vielen Hundert— 
tauſend Stahlhelmleute nicht von dem 


militäriſchen Gleichſchritt, der Wind- 
jacke, Kokarde und Fahne laſſen können, 
ſo werden ſie doch mit einem Stock be— 
waffnet kaum ins Feld ziehen 
können. Und während um dieje fanges- 
und marſchfreudigen Stahlhelmleute wilde 
Schauermären von Paris aus in die 
Welt geblajen werden, zeigen in Spa la, 
der Reſidenz des polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten, Zehntauſende von polniſchen Shii- 
lern mit Gewehren, Bajonetten, Gas- 
masken, ja ſogar Feldgeſchützen und 
Sanitätsabteilungen, wie gut die militäri⸗ 
ſchen Inſtrukteure fie für den Krieg vor- 
bereitet haben. Mit ſeinen militäriſchen 
Jugendverbänden, feinen privaten Nefer- 


dem Hoover-Mngebot 


Gefühl der Sicherheit ſtärkt, ſo wird es 
den Weg für die zukünftige Abrüſtungs⸗ 
konferenz frei machen. Aber die Erreichung 
dieſes Eben liegt vor allen Dingen in der wei⸗ 
teren Entwicklung der Lage in Deutſchland, 
in ſeinem „guten Willen“, ſeiner Frie⸗ 
densloyalität und feiner Achtung der 
Verträge.“ 


Es iſt nicht verſtändlich, auf welcher 
Grundlage Deutſchland in der Entwaffnungs⸗ 
frage 


uten Willen deigen foll, da es ja bereits 
durch den Verſailler Vertrag ſo gründlich 
entwaffnet iſt, daß ſeine Reichswehr hin⸗ 
ſichtlich der Entwaffnung ſich mit keiner Ar⸗ 
mee nur annähernd oo kann. Das 
dürfte der „Gazeta Polſka“ wohl bekannt fein. 
uch der „Kurjer Polſki“, das Organ der regie⸗ 
rungstreuen Großinduſtrie, der geſtern eine recht 
objektive Stellung zu dem Hoover-Angebot ein⸗ 
nahm, hat ſeine Anſicht anſcheinend unter dem 
Einfluß der Hetzpreſſe ein wenig geändert und 
ſchreibt heute u. a. in einem Leitartikel: „Wenn 
die Deutſchen ein einjähriges Moratorium er⸗ 
reichen, ſo eröffnet ſich ihnen dadurch die Per⸗ 
ſpektive auf weiteren Handel, und bez 
deutende Geldſummen verbleiben in ihrer 
Taſche. Tatſächlich arbeiten die Deutſchen nun 
ſehr überlegt an einem ſog. Sparplane, 
aber es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie offen 
und geheim ſich weiterhin rüſten und daß 
I durchaus nicht friedlich eingeſtellt 
ind. Es wird aljo ſchwierig fein, den Deutſchen 
ein Moratorium auch nur auf ein Jahr zu er⸗ 
teilen, ohne gewiſſe Verpflichtungen poli- 
tiſcher Art von ihrer Seite. 
Lediglich der jüdiſche „Naiz Przeglad“ nimmt 
heute mit erfreulicher 21 fen hett zu dem 
roblem Stellung und urteilt über die polniſche 
e wie folgt: „Man muß ſich tat⸗ 
ächlich darüber wundern, daß eine Reihe von 
ührenden polniſchen Zeitungen angefangen hat, 
ſich zu ſehr der Politik anzunehmen und dabei 
nicht gehörig die 3 einer Bei⸗ 


le 3 ung der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe ein- 
ſchätzt. Plöglich hat man anſcheinend vergeſſen, 
daß die deutſche Valutakataſtrophe 


auch in Polen eine weitere Berihärjung 
der Lage auf dem Geldmarkt hervorrufen 
würde. Die öſterreichiſche Kriſe, die ſich 
im Zuſammenhang mit dem Fall der Kredit⸗ 
anſtalt entwickelt hat, hat uns in genügendem 
Umfange gezeigt, daß Polen ein mitteleuro⸗ 
päiſcher Staat ijt, der geſunde Jn: 
tinite haben muß, um zu jagen, daß ſelbſt 
nur ein einziges Jahr des Aufatmens 
für Deutſchland auch ein Jahr des Auf⸗ 
atmens für Polen iſt. Lächerlich find all 
die Berechnungen auf einen unmittelbaren 
Vorteil des Moratoriums, der für Polen taum 
40—60 Millionen betragen würde; nicht um 
eine Summe geht es, wenn wir objektiv 
die Bedeutung des amerikaniſchen Vorſchlages 
einſchätzen ſollen. Ohne in voreilige Optimiſten 
zu verfallen, müſſen wir feſtſtellen, daß von dem 
Verſtand der „Geizhälſe in Paris“ in bedeuten⸗ 
dem Umfange die Möglichkeit einer Beſeiti⸗ 

ung der Drohung furchtbarer ſozialer 
onflitte auf lange Jahre hin abhängt. Dieſe 
Kehrſeite der Medaille ſollte füt Polen aus⸗ 
E ſein, da es unmittelbar an 

en Sowjetſtaat angrenzt, der ſich in 
ſozialen Rerolutionen an „paneuropäiſchen“ Gren- 
zen ſehr gut auslennt. 


hearſt gegen Hoover 


London, 24. Juni. (R.) Der gegenwärtig in 
London weilende amerikantiſche Jeitungsmagnat 
Hearſt veröffentlicht im „Daily Expreß“ und im 
„News Chronicle“ einen ſenſationellen 
Artikel, in welchem er in der ſchärſſten Weiſe 
gegen Hoover Stellung nimmt. Er ſagt u. a.: 
Der Weltkrieg jei eine europäiſche Angelegenheit 
geweſen, geführt für europäiſche Gelüſte des An⸗ 
griffs und der Gebietserweiterung. Amerika habe 


man mag ſonſt zu dieſer Forderung ſtehen 


viſten⸗Organiſationen und feinen mehr als 
zweihunderttauſend Mann iſt gerade das 
polniſche Volk, das nicht einmal halb jo 
ſtark iſt wie das deutſche, wohl am wenig⸗ 
ſten dazu berufen, von Deutſchland eine 
Abrüſtung zu fordern. 

Ein ausgezeichnetes Mittel für die 
ſeeliſche Heilung des deutſchen 
Volkes aber würde es fein, wenn nun end- 
lich die anderen den Verpflich⸗ 
tungen des Verſailler Diktates 
nachkommen und abrüſten wür ⸗ 
den. i ( 

Im gegenwärtigen Augenblick an Deutſch⸗ 
land die Forderung zu ſtellen, würde — 


wie man will — pſpchologiſch ein auker- 
ordentlicher Fehlgriff ſein. Die deutſche 
Pſyche ift gerade jetzt jo empfindlich 
und reagiert gerade jetzt ſo heftig auf 
alle äußeren Eingriffe, daß man am beſten 
erſt einmal das Moratorium feine 
beruhigende Wirkung aus⸗ 
üben läßt, ohne Forderungen zu ſtellen, 
die in dem deutſchen Volke den Glauben 
erwecken müſſen, daß es lediglich gegen 
einen einjährigen Schuldenaufihub neue 
feſte Feſſeln auf ſich nehmen 
muß. Darüber fol man ſich im klarem 
ſein, daß man sine ira et studio an die 
Löſung des ſchweren mitteleuropäiſchen 
Problems, d. h. der deutſchen Frage, heran⸗ 
gehen muß, und daß hier blinder Haß 
wie blinder Eifer nur ſchadet 


ich an ihm aus nicht ausreichenden Gründen be⸗ 
teiligt. Amerika bezahlte dann nicht nur ſeine 
eigenen Kriegskoſten, ſondern auch einen großen 
Teil der Koſten der fremden Nationen. Die euros 
päiſchen Nationen und Bankiers kämen nunmehr 
mit einer Reviſion der Kriegsſchulden heraus, jo 
daß die fremden Nationen noch weitere Erleicite- J 
rungen für die Koſten und Folgen ihrer üblen 
und ruchloſen er eee ae i 
erlangten. Jeder amerikaniſche olitifer, « 
der den amerikaniſchen Steuerzahler auffordere, 
für vergangene oder zukünftige 
europäiſche Kriege zu zahlen, ſollte vom 
Kongreß unter Anklage des Hochverrats ge 
ſtellt werden. 

Im beſonderen wendet ſich Hearſt gegen 
Frankreich, das feine Schulden nicht be» 
zahle und das Geld zum Aufbau einer gigan⸗ 
tiſchen Kriegsmaſchinerie zur Unter 
werjung Europas verwendet. Frank⸗ 
reich ſei immer noch im Kriegs zuſtande 
gegen Deutſchland. Der Verſailler Vertrag ſei 
kein Friedensvertrag, ſoweit er te 
reich betreffe. Er jei lediglich ein verräteri= 
ſches Mittel geweſen, ſeinen Feind in die Hand 
u bekommen. In Europa werde jo lange fein 
rieden herrſchen, bis Frankreich gezwungen werde, 
mit der Heraufbeſchwörung von Kriegen aufzu⸗ 
hören. Italien habe den Vereinigten Staaten 
gegenüber ſeine Armut geltend gent. Es jei 
indeſſen nicht zu arm, eine große Kriegsmaſchinerie 
auftecht zu erhalten. Die Alliierten wollten Geld 
für zukünftige Kriege ſparen und deshalb Amerika 
für den letzten zahlen laſſen. Im übrigen ſetzt ſich 
Hearſt für Coolidge als nüchſten Präſidenten ein, 
als ein ſchmähliches Stück denun⸗ 


Zweijahr-Morakorium 
i und Anleihe? 


London, 24. Juni. (R.) Wie der Pariſer 
Korreſpondent des „News Chronicle“ mel. 
det, dürfte die franzöſiſche Regierung 


der dieſen Plan 
ziert habe. 


vorſchlagen, das Moratorium für Kriegsſchulden 
und Reparationen auf zwei Jahre auszudehnen. 
Dieſes Angebot würde mit dem Vorſchlag einer 
non Amerika und den Alliierten gleichzeitig ga⸗ 
rantierten Anleihe verknüpft ſein, 
die den intereſſierten Ländern ermöglicht, die 
durch den Ausfall der deutſchen Zahlungen ent⸗ 
ſtehenden Lücken auszufüllen. Deutſch⸗ 
land könne vielleicht an der Anleihe 


teilnehmen. 1 


— — 


Um die Kordpoljahrt 
Eckener erklärt 


Nachdem Dr. Eckener von Berlin, wo er mit 
den maßgebenden Kreijen über die geplante Nords 
polfahrt verhandelt hat, nach Friebrichshafen zu⸗ 
rückgekehrt iſt, erklärte er, daß die Fahrt mit 
dem Luftſchiff zum Nordpol nicht 
mehr in Frage komme. Der Vertrag mit 
der amerikaniſchen Hearſtpreſſe ſei durch das Aus⸗ 
ſcheiden von Wilkins hinfällig geworden. a 
Statt dieſer Nordpolfahrt werde „Graf Zeppe⸗ 

lin“ Ende Juli eine Arktis fahrt antreten. 
Das Luftſchiff werde von Friedrichshafen aus 
zuerſt nach Leningrad jahren. Dort werde 
neuer Betriebsſtoff an Bord genommen. Dann 

ſoll die Fahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nach 
der Nordküſte Sibiriens und an das Kariſche 
Meer führen. An dieſer „ die in Ver⸗ 
bindung mit der Aexo⸗Arktis⸗ eſellſchaft, deren 
Vorſitzender Dr. Eckener ift, durchgeführt wird, 
nehmen neun y ak kA teil, vier Deutſche. 

drei Ruſſen, ein Amerikaner und ein Schwede. 


Sir Hubert Wilkins 

hält an feinem Pian feſt 

Der Nautilus, das U-Boot, mit dem Sit 
Hubert Wilkins nach dem Nordpol nor“ 
dringen will, ift geſtern, dem ſchweren Seegang 
und allen Beſchädigungen zum Trotz, doch noch 
im Schlepp des amerikaniſchen Schlachtſchiffes 
Wooming, in Cork (Irland) eingelaufen. E 
Hubert Wiltins erklärte, daß er an ſeinem 
Nordpolplan feſthalte. f 
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Generalkirchenviſitation 


in den Kirchenkreiſen Bojanowo—Krotoſchin 


(Schluß) 


Goityn 

pz. Schon am 16. Juni 1665 hat eine Synode 
der lutheriſchen Gemeinden in Goſtyn eine 
Viſitationsordnung aufgeſtellt und darin feſtge⸗ 
ſetzt, daß die Gemeiden beſucht werden ſollen, um 
den Glaubensſtand in ihnen feſtzuſtellen und zu 
ermitteln, ob die Gemeinden den ihnen obliegen⸗ 
den Verpflichtungen nachkommen. In dieſes 
Städtchen Goſtyn wurde die Viſitationskom⸗ 
miſſion am Donnerstag geführt. Kirche und 
Pfarrhaus find ney die Kirche geſchmackvoll aus- 
gemalt und mit einer wunderſchönen Orgel aus⸗ 
geſtattet. Die Gemeinde, im Jahre 1899 von 
Sandberg abgezweigt, zählte vor dem Kriege 1400 
Seelen und ift jetzt aof etwa ein Drittel der frii- 
heren Seelenzahl zuſammengeſchrumpft. Trotzdem 
wird noch eine Diakoniſſenſtation unterhalten. 
In dem ſchönen großen Gemeindehaus hat nicht 
nur die Schweſter ig ſondern auch die 
Privatvolksſchuſe mit ihren beiden Klaſſen. Auf- 
nahme gefunden. Eine Freude war es, mit den 
munteren und aufgeweckten Kindern über den 
Heiland und was er uns iſt, zu reden. Evange⸗ 
liſche Eltern ſollten alles daran ſetzen, um dort, 
wo es keine evangeliſche Staatsſchulen mehr gibt, 
ſich Privatſchulen zu ſchaffen, damit die Kinder 
ihre Mutterſprache nicht verlernen und dann im 

eligions⸗ und Konfirmandenunterricht wirklich 
folgen können. Pfarrer Werner ſprach in ſei⸗ 
ner Predigt über Offenbg. Joh. 2. 8—11 von der 
Aer unter dem lem die reich iſt bei 
aller Armut, getroſt in allem Leide, belohnt für 
alle Treue. 


Sandberg 


Von der Tochter gings am Freitag zu der 
„Mutter“ Sandberg. Dies kleine Kirch⸗ 
lein aus dem Jahre 1783 ift früher der Sammel- 
punkt für die Evangeliſchen der ganzen Umgegend 
eweſen. Von Sandberg ſind im Laufe der letzten 
N re mehrere Gemeinden abgezweigt worden. 
nd jetzt iſt es die Not der Gemeinde, daß ſie ſo 
klein geworden iſt, von 680 auf 320 Seelen zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Pfarrer Paeſchke ſen. iſt 
wirklich der Vater der Gemeinde, der in den 42 
Jahren ſeiner indie Sandberg mit 
feiner Gemeinde ane Tal en ijt. Es wäre ſehr 
u wünſchen, daß dem fajt 70jährigen noch lange 
79250 Rüſtigkeit und jugendliche Friſche zum Se- 
en der Gemeinde erhalten bleiben möchte. Die 
redigt über Apoſtelgeſch. 1, 6—8 rief auf zu 
einem Zeugnis für den Herrn mit Wor- 
ten und mit der Tat. — Die Kirchengemeinde 
Sandberg iſt weit über ihre Grenzen bekannt durch 
den früheren Beſitzer von Bodzewo, den Juftige 
rat Kaulfuß, der jein Vermögen in der Kaul⸗ 
fuß⸗Stiftung der Ausbildung tftiger Pfarrer- 
kinder zugute kommen ließ. Zwiſchen Kirche 
und Pfarrhaus ſteht das Gemeindehaus, das 
etliche Alte und Sieche beherbergt. Manche große 
Gemeinde würde ſich ſolche Gebäude wünſchen. 
Pogorzela 
Am Sonnabend galt unſer Beſuch der erft 80 
Jahre alten Kirchengemeinde P og orzela, die 
von 3 Paeſchke jun⸗Kobylin verwal⸗ 
tet wirb. Es kommt auch ſelten vor, daß Vater 
und Sohn in einer Synode, faſt in unmittelbarer 
Nachbarſchaft, amtieren, fo daß fie fih in ihren 
Gemeinden bequem aushelfen können. Die Ge⸗ 
meinde Pogorzela wurde als holländiſche an 
lung im Sabre 1852 1 AeA und erhielt 186 
ihre Kirche. Bis vor kurzem hat hier Pfarrer 
Flatau ſeines Amtes 


ewaltet, der ſich aber 
rankheitshalber penſionieren laſſen mußte. Die 
Gemeinde zählt noch etwa 700 


eelen und weiſt 
eine Innere Geſchloſſenheit auf, was am Bi- 
ge in der 


oßen Beteiligung der Ju⸗ 
gend und in der gro Zahl der 95 Gr 
die am Kindergottesdienſt teilnahmen, zum Ause 
druck kam. Und das ſchöne, die Kinder kommen 


i dieſem Tage fo zahlreich, jondern 
en der alle 1 va ſtattf ndenden 75 
gottesdienſt regelmäßig, ſo daß die . 75 
Beſucherzahl 60 Kinder beträgt. Dan ar 4 
anerkannt werden, daß 25 evangeliſchen Kindern, 


F vom Staate Ge- 
die tatholiſhe Säulen beinen on katenunterricht, 


legenheit gegeben wird, Minori naria 
ii i orzela erteilt wird, eſuchen. 
ge pe Bingen Beiden, daß alle Eltern ihre 


iki Beſuch 
Kinder nun auch zu ganz regelmäßigem 
dieſer Religionsſtunden anhalten. Sere Cre 
Sucker aus Guminitz gibt fih mit den a 
viel Mühe. Die andere Schule, die noch ee 
Kirchengemeinde beſteht, hat 68 Kinder. Fi - 
lich können fih die Evan etil 8 um 
ule freuen. 
a Eee ſenen beteiligten ſich rege 
in Kirchen⸗ oſaunenchor 


Aber auch ap hs 
am Gemeindeleben. aun ener 
übt zeneimähig und erfreute auch am e 
tage die Gemeinde mit jeinen Darbietungen. pn 
Chöre werden von einem Gemeindeglie ge sii g 
Beſonderer Dank gebührt Herrn S ölzel baf 
er ſich dieſem Dienſte in großer Treue ur 15 
während ein junges Mädchen der n 
Orgel ſpielt. In Anerkennung feiner Ver h 0 
wurde Herrn Schölzel ein Neues Teſtamen 2 
einer Widmung der Kommiſſionsmitglieder 7 325 
reicht. — Vor dem Gottesdienſt 3 Kr 
Generaljuperintendent von einem Kinde ue ein 
Gedicht begrüßt, das zu dieſem Zwecke von 
Gemeindeglied verfaßt war. 

Guminiß se 

Eine beſondere Freude über den Beſuch 

Herrn G gerelfupe nen denten bezeugte die zu 


Kleine Poſener Chronik 


sciuſzli fuhr 
em. Verkehrsunfall. In der ul: Kosciuſz ) 
das 250 . Militärbehörde 2 75 
Kutſche des Herrn Szlachta aus der wrde ein 
ſtraße (ul. Mroclamifa). Dem Pferde u 71 

ein gebrochen. Die Schuld trägt der Chauffeur, 
welcher auf der linken Straßenſeite fuhr. 


manr 


bereitſchaft für 


Pogorzela gehörende, noch faſt ganz 1 ala 
Gemeinde Guminitz. Am Eingang des Dorfes 
grüßte uns eine Girlande mit einem Segens⸗ 
wunſch, und über die ganze, mehrere Kilometer 
lange Dorſſtraße reihte ſich Girlande an Girlande, 
während die Dorſſtraße mit Grün belegt war. 
Möchte der Beſuch gerade auch dieſer Gemeinde, 
die 2 ihre nr enheit durch alle Schwierig⸗ 
keiten hindurch abti hat, zum Segen für Jung 
und Alt gereichen! 


Bojanowo 

Eine wunderſchöne Fahrt durch die vom Regen 
erfriſchte Natur brachte die Viſitationskommiſſion 
am Sonnabend nach der letzten zu beſuchenden 
Gemeinde Bojanowo. Schon einmal hatten 
wir hier zu Beginn der Generalktirchenviſitation 
Quartier genommen und konnten wieder dieſelben 
Gaſtgeber aufſuchen. Die Kirchengemeinde Bo⸗ 
janowo hat eine alte Kirchengeſchichte, wurde ſie 
bod jhon im 8 7 5 1641 gegründet und konnte 
chon 1643 ihr erſtes Kirchlein, die „Kirche der 

armherzigfeit“, einweihen. Dieſe wurde bei 
3 Stadtbränden verſchont, während jie im Jahre 
1857 einem abermaligen Brande zum Opfer fiel. 
Ein verheerender Brand legte damals die ganze 
Stadt bis auf 2—3 Häuſer in Schutt und Mihe, 
Die Kirche brannte nieder, nur das Altarbild 
wurde von dem damaligen Küſter Eckert ge⸗ 
rettet. Treue Freunde fanden Mittel zum Auf⸗ 
bau als Ertrag ſeiner Sammlungen die bedeu⸗ 
tende Summe von 114 000 Talern. Auch die große 
Liebesgabe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins erhielt Bo- 
janowo, ſo daß an den Wiederaufbau der Kirche 
gedacht werden konnte. Im Jahre 1914 wurde 
die Kirche unter großer Opferfreudigfeit der Ge- 
meinde erneuert. Die Innenmalereien führten 
zwei Berliner Künſtler in würdiger und anſpre⸗ 
chender Weiſe aus. Gegenwärtig iſt die Gemeinde 
mit 1300 Seelen auf falt % ihres früheren Be- 


ſtandes e ee Trotzdem unter⸗ 
He die Kirchengemeinde eine eigene Diakoniſſen⸗ 
tation mit weſtern, ein meinhaus und 


ein kirchliches Hoſpital, das aber leider wegen 
anderweitiger Belegung für die Evangeliſchen 
nicht nutzbar gemacht werden kann. Beim Feſt⸗ 
gottesdienſt war die ſchöne grobe Kirche faſt bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Eine Freude war 
es, die wunderſchöne Orgel mit ihren ſanften, 
arten Stimmen wie mit den dröhnenden Bäſſen 
urch die Kirche 5 zu hören. Daß der 
Kirchenchor unter Leitung der Organiſtin, 
Fräulein Lehmann, dreiſtimmige Choräle jang, 
wurde freudig anerkannt, da gerade auf dieſe 
Weiſe die Melodien der Gemeinde bekannt wer⸗ 
den. Superintendent Leibrandt ſprach 
über Offenbarung Johannes 21, 1—5 von der 
Kirche der Hoffnung: Hoffnung iſt Trö⸗ 
Kung; Hoffnung ift Kraft und Stärke; Hoffnung 
egt Verpflichtung auf. Die Jugend, die in 
großer Zahl erſchienen war, wurde vor die ſehr 
ernſte Frage ge tellt: Menih, wo willit du deine 
Ewigkeit zubringen? 
Der Friedhof iſt der Stolz der Gemeinde. 
55 ſammelt ſich ſonntäglich ein großer Teil der 

emeinde. Herr Lehmann rechnet es ſich zur bez 
ewe Ehre an, in der Pflege des ge 
ein Beſtes leiſten zu können. Eine jtille und 
wehmütige Feierſtunde verbrachten wir am Nach⸗ 
mittag unter großer Beteiligung der Gemeinde 
an dem Ehrendenkmal der Gefallenen, wo der 
Det Generalſuperintendent uns daran erinnerte, 

ß wir Kinder des Todes und doch Erben des 
ewigen Lebens ſind. Beſonders weihevoll klang 
u. der Geſang des Männerchores, der auch im 

zormittagsgottesdienſt geſungen hatte. Der Pu⸗ 
nitzer Poſaunenchor umrahmte die Feier mit feinen 
Vorträgen. i 

Der Gemeindeabend galt der Heiden 
miſſion. Pfarrei “engler jpra von der heili⸗ 
en Verpflichtung der . Miſſion zu 
reiben, d. h. das Beſte, was ſie hat, anderen 
weiterzugeben, die es noch nicht kennen. 
Schwerdtfeger führte die 
matra und jaiste an einzelnen Beiſpielen das 
wunderbare rn des Reiches Gottes unter 
dem Volke der Bataks, das ſich zuerſt völlig ab⸗ 
kp ei gehalten hatte. 

Im Montag wurde die Generalkirchenviſitation 
durch einen gemeinſamen Gottesdienſt, an dem der 
dient Generaljuperintendent die Schlußpredigt 

ielt und einer ſich daran ſchließenden Konferenz 
der Bifttationstommiifton mit den Geiſtlichen und 
Lehrkräften der beiden Kirchenkreiſe Bojanowo— 
Krotoſchin beendet. 19 Kirchengemeinden wur⸗ 
den beſucht sämtliche Schulen der beiden Kirchen⸗ 
kreiſe viſitiert, mit allen Gemeindekirchenräten 
über die beſonderen kirchlichen nber fol ge⸗ 


Pfarrer 
Hörer nach Su⸗ 


ſprochen und über etwaige beſondere Notitände | Tala 


eingehend beraten. Mehr als 3 Wochen lan 
wurde Tag für Tag 7 5 Wort Gottes den Ge 
meinden nahe gebracht. Wir haben geſät. Möchte 
Gott Gedeihen geben, daß unſere evangeliſche 
Kirche dem Segen dieſer Generaltizcenilitation, 
etwas in der Treue ihrer Glieder und der Opfer⸗ 
evangeliſchen 8 
chw. 


paſſagierdampferverkehr 
auf der Warthe 

at. Wie ſchon im vorigen Jahr, beſteht auch 
jetzt alljonntäglid eine Dampferverbindung von 
Posen nach Unterberg. Die Abfahrtszeiten ſind 
folgende: Von Poſen (Abfahrt ul, Wo⸗ na) um 
9 und 14 Uhr. Von Unterberg um 12 und 19 Uhr. 
Bei einfacher Fahrt find die Preiſe für Erwach⸗ 
ſene 1.25 eee für Kinder von 4—14 Jahren 
0.80 Zloty. Bei Hin⸗ und Rückfahrkarten 2.00 
Zloty und 1.40 Zloty, Der Vorverkauf der Bil- 
kette und nähere Informationen find im Schiff⸗ 
fahrtsbüro (Żegluga Polſta) auf der Großen 
Gerberſtraße 26. Tel. 1058, 3058, zu haben. Der 
Dampfer, der unter dem ſchönen Namen „Wenus“ 


ihren 
ſpürt. 


TEEN l I [j 


Aus Stadt und Sand 


NN 


fährt, faßt zirka 300 Perſonen. Außer den regel- 
mäßigen Sonntagsfahrten werden auch jederzeit, 
bei ztägiger Voranmeldung, Ausflüge von Shu- 
len und Vereinen nach anderen Zielen gemacht. 
Der ganze Dampfer kommt dann auf 120 bis 
180 Site, alſo pro Perſon 40 bis 60 Groſchen. 
Bir as leibliche Wohl ſorgt eine Kantine an 

ord der „Wenus“, — Das Schiffahrtsbüro teilt 
uns gleichzeitig mit, daß die Fahrt am Sonntag, 
dem 28., wegen dringender Arbeiten ausfällt. 
Vom nächſten Sonntag, dem 4. Juli, ab gilt wie⸗ 
der der normale Fahrplan. 

— — — 
Johannisfeier 

jh. Poſen, 24. Juni. Geſtern gegen 9 Uhr abend 
wurden durch einige Raketenſchüſſe die diesjähri⸗ 
gen Wiankis, das polniſche Volksfeſt der Johannis⸗ 
feier, an der gewohnten Stelle im Schilling er⸗ 
öffnet. Diesſeits der Warthe hatten ſich un⸗ 
ählige Menſchenſcharen eingefunden, die das 
Afer dicht umſäumten. Jenſeits der Warthe 
hatte man eine Tribüne dicht am Ujer der Warthe 
errichtet, die mit Scheinwerfern beleuchtet wurde. 
Die Chöre, die zunächſt für die Unterhaltung 
orgen ſollten, fanden nicht den ungeteilten Bei⸗ 
all des Ae gen Publikums. Sie wurden 
ebenſo wie die Stimme des Anſagers am Mega- 
phon durch ſchrilles Pfeifen übertönt. Es dauerte 
auch faſt allzu lange, bis ſich nach den nur un⸗ 
deutlich hörbaren Chorgeſängen und Muſikſtücken 
der Militärkapellen, nur ſehr von weitem ſicht⸗ 
baren Volkstänzen und gymnaſtiſchen Darbietun⸗ 
en endlich nach vielen vergeblichen Verſuchen 
ie erſten Raketen zu einem beſcheidenen Feuer⸗ 
werk entzündeten. Bald kamen auch dann die 
erſten Schwimmer mit Fakeln in der Hand die 
Warthe abwärts geſchwommen, hinter ihnen in 
roßer r illuminierte und geſchmückte Boote. 
ie fanden größeren Beifall als die Raketen und 
Leuchtkugeln, die die Flugzeuge abwarfen. Leider 
konnte man ſich auch bei dieſem Volksfeſte, zu dem 
ſich Tauſende von Menſchen zuſammengefunden 
hatten, um einen heiteren Sommerabend in ſchö⸗ 
ner Umgebung einmal In von Wirtſchaftsſorgen 
und der böſen Politik feſtlich zu feiern, Ausfälle 
gegen Deutſchland nicht verſagen. 


Der Bock als Gärtner 


Brandmeiſter zündet eine Scheune an 

em, Poſen, 24. Juni. Der Dominialarbeiter 
Alexander Filipiakl aus Bzowo, Kreis Czarnikau, 
hatte fih vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts unter Vorſitz des Landrichters Reſzelſki 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, welcher am 21. Januar 
d. Is. die Dominialſcheune in Brand ſteckte, ſagt 
zu ſeiner Verteidigung, 

er habe als Fate der dortigen Freiwilligen 

Feuerwehr einmal die Leiſtungsfähigkeit jei- 

ner Leute im 9 alle prüfen wollen. 


Er will nicht die Abſicht gehabt haben, die 
eune verbrennen zu laſſen. Die eweisauf⸗ 
nahme erwies die Schuld des Angeklagten. 
er Staatsanwalt beantragt eine Gefängnis⸗ 


trafe von 2 Jahren. Das Gericht berückſichtigte 
edoch die N des Angeklagten, die an 
lödheit grenzt, und ſeine bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit und verurteilte ihn nur zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängnis. Auffallend iſt, daß der Angeklagte trotz 
er Einäſcherung der Scheune, welche ſelbſtver⸗ 


ſtändlich gut verſichert war, bis heut in ſeinem 
Dienſtverhältnis geblieben iſt, ja ſogar einen 
beſſeren Poſten erhalten hat. 

— — 


Tödlicher Motorradunfall 


X Nakel, 22. Juni. Auf dem Wege von Nater 
nach Poterek, Kreis Wirſitz, ereignete ſich ein 
ſchrecklicher Motorradunfall. Von dem Soziusſitz 
ſtürzte Frau Julie Jarzeba ſo unglücklich mit dem 
Kopf gegen einen Chau jeebaum, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Das Motorrad führte ihr 
Mann, Herr Paul Jarzeba aus Nakel. Augen⸗ 
zeugen ſagen aus, daß die Schuld Frau Jarzeba 
palit. die ſich nicht mit den Händen feſtgehalten 

Atte. 


— — 


wieder ein Raubüberfall 


X Obornik, 24. Juni. Auf dem Wege nad) 
Glebocto Gbelſtelen wei Banditen, die im Gra⸗ 

n lauerten, den 1alährigen Edmund Zielfe, der 
auf einem Rade fuhr. Der eine Bandit gab einen 

uh ab, der andere raubte das Fahrrad. Weil 
1 ällig einige Männer des Weges kamen, flohen 
ie Banditen. Nach einigen Minuten warfen ſie 
Kg Fahrrad in den Graben und entkamen uner⸗ 

nnt. 

— — 


Nicht an den Wagen hängen! 

X Auf der Chauſſee zwiſchen Stotöwfo und 
Borki überfuhr ein Wagen die Hährige Stefanie 
rczyk aus Stoföwfo. Die Verletzungen waren 
lo ſchwer, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Das 
Kind hatte ſich an den Wagen angehängt, der 
mit Heu beladen war. Es war unter die Räder 
Hen nen. ohne daß der Kutſcher, det auf dem 

eu ſaß, das Kind ſehen konnte. 

— — 


Ein Drei-Zentner-Stör in der Weichſel 

5 Thorn, 28. Juni. In der Nähe von Thorn 
gelang es Fiſchern, in der Weichſel einen drei 
Ran mer ſchweren Stör zu fangen, der wahrſchein⸗ 
ich aus der Oſtſee gekommen iſt. Der Fiſch wurde 
nach Warſchau verkauft. 


Degaſen 


D. Dr. Wyſocki f. Am Donnerstag verə 
pore in Poſen im Alter von 68 Jahren der Sani- 
re Dr. Bronislaw Wyſocki, jeit 12 Jahren 
se Standnetenvorſteher und Ehrenbürger un⸗ 
id Be Er war hier 4t Jahre lang tätig 
pech route fih in allen Kreiſen der Bevölkerung 
a Beliebtheit. Beſonders für die Armen 
Send er immer ein warmes Herz und eine offene 
Stadt ie Ueberführung der Leiche von der 

grenze zur kuͤtholiſchen Kirche wurde zu einer 
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nunmal 


Den besten Schuh 
gegen die Folgen 
von Regenfagen 
bieten Aspirin- 
Tabletten. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


JedePackung u. Tablette des echten 
Aspirin trägt das BAYER-Kreuz. 


großen Feier, und die Beteiligung von Taujenden 
aller Schichten gab ein Bild von der Wertſchätzung, 
die der Verſtorbene genoſſen hatte. 


Budſin 


X Eingebrochen wurde in die Büroräume 
des Magiſtrats. Den Dieben fielen Briefmarken 
und Stempelmarken ſowie einiges Bargeld in die 
Hände. Der Verluſt beläuft ſich auf etwa 100 zt. 
_ em, Berunglüdt. Geſtern in den Abendſtunden 
ſtieß der Radfahrer Alexander Koeſel in der Ber⸗ 
linerſtr. (ul. 27 Grudnia) mit der Straßenbahn 
zuſammen. Trotz des ſtarken Zuſammenpralles 
155 er glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen 

avon. 


Kolmar 


to. Der Landwirtſchaftliche Verein 
beſchloß in jermer geſtrigen Monatsverſammlung 
die Veronſtaltung einer Felderbeſichtigungsfahrt, 
die am 28. d. Mis. ſtattfinden und von Podanin 
über Wyſchinnendorf und Gramsdorf nach Stro- 
jewo führen ſoll, wo als Abſchluß im Drägerſchen 
Saale eine Tanzluſtbarkeit jtattfinder, 


to. Reviſion von Geſchäften. Vor 
einigen Tagen wurden eine Anzahl Geſchafte in 
hieſiger Stadt von drei Zollbeamten und einem 
Gendarmen einer Reviſion auf verbotene Waren 
unterzogen. Bei einem deutſchen Kaufmann 
wurde ein Poſten Nähnadeln beſchlag⸗ 
nahmt, welche von einem inländiſchen Oroi 
ſten bezogen worden waren. 


Bromberg 


X Die Bromberger Verkehrsun⸗ 
fälle wiederholen ſich Tag für Tag. So wurde 
wieder ein achtjähriges Kind namens Witold Pa⸗ 
przycki überiohsen. Außer Kopfverletzungen 
wurde dem Kleinen ein Bein gebrochen. Der Be: 
lien des Perſonenautos brachte den Kleinen ſelbſt 
n das Krankenhaus und meldete den Vorfall der 
Polizei. — In der ommon Straße fuhr ein Auto 
in einen Radfahrer. Glücklicherweiſe blieb der 
Radfahrer ſelbſt unverletzt, während das Fahr- 
rad zertrümmert wurde. i 


Aletzko 

O. Polniſche Volksbücherei. Zwecks 
Belebung der hier ſchon beſtehenden Volksbücherei 
fand in der Volksſchule eine Verſammlung ſtatt, 
zu der die Bürgerſchaft geladen und zahlreich er⸗ 
ſchienen war. Vom Kreisvorſtande nahmen die 
Herren Propit Dekan Zabfocki und der Direktor 
der Volkshochſchule Dalki bei Gneſen Propſt Qud- 
wiczak teil. Erſterer ſprach über Aufgabe und Be- 
deutung der Volksbüchereien, woran ſich eine Be⸗ 
ſprechung der neuen Satzungen und die Vorſtands⸗ 
wahl anſchloſſen. Als Vorſitzender wurde der Lei⸗ 
ter der Volksſchule Herr Wojciechowſti und als 
Bücherwart Frau Krauſe gewählt. Sodann hielt 
Herr Direktor Ludwiczak einen Vortrag über das 
Thema: „Anteil des Buches an der Erziehung 
und Fortbildung der ſchulentlaſſenen Jugend.“ 

O. „Wär nicht ein Mann getom: 
men...“ Am hellen Tage wurde die in Czechy 
wohnhafte Luiſe Eckert in der Nähe des Kirchhofes 
von Karnrode von drei jugendlichen Wegelagerern 
überfallen und des Rades beraubt. Dem zufällig 
des Weges kommenden Schmied Eilmus aus 
Kirſchkowo gelang es, nach längerer Verfolgung 
im Getreide und nach Abgabe von mehreren 


Schüſſen den Halunken die Beute wieder abzuneh⸗ 
men. 


Zum Bezug 
unierer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Juli, Auguft, September 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brier- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Sieferuma 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. i i 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt 

unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 
„Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblafts, Boznan, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Zür Jeitungsbezug“. 


Dofener 
Tageblatt 


eee feht 


u 


Akuma | 


Reijen 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


„Reifen, Reiſzen, polniſch Rydzyna, ift vom 
böhmiſchen Grafen Wirbna 8 u RR 
ließ ein Schloß und eine Kirche dort erbauen 
und nannte ſich nun Rydzynſki. Die Stiftungs⸗ 
urkunde iſt nicht mehr vorhanden, und das Stadt⸗ 
ſiegel enthält die Zahl 1422. Um dieſe Zeit galt 
in Reiſen ſchon deutſches Recht. 

In der Mitte des 15. Jahrhunderts war die 
Türkengefahr eine ſehr große, und die polniſchen 
Städte hatten bedeutende Laſten zu tragen. Jeder 
Chriſt mußte 2 Groſchen, jeder Jude 4 Groſchen 
Kop geld zahlen; die Lehrer mußten den ſechſten 
Teil ihre ohnehin geringen Einkommens hergeben, 
damit die Krieger für den Kampf ausgerüjtet 
werden konnten. Reiſen hatte vier Bewaffnete 
zu ſtellen. 

Der König Sigismund J. gab den Brüdern 
Peter und Nikolaus Rydzynſki das Recht zwei 
Jahrmärkte in Reifen abzuhalten und regelmäßi 
am Donnerstag Wochenmarkt; er erneuerte au 
die Urkunde zur Geltung des Magdeburger Rechts. 
Durch Einführung des deutſchen Rechts wollte 
man der Stadt zu größerem Wohlſtand verhelfen. 
„Die Erbherren wechſelten verſchiedene Male 
bis Reiſen in den Beſitz der Familie Leſzezynſki 


erging. 

Der gurchtbare Religionskrieg, welcher dreißi 
ahre in Deutſchland wütete zwang viele big 
uswanderung Polen. Trotz vieler Feind⸗ 

FT 
ngen 3 
meiſten ihrem Glauben eg ee 


es es ar brach durch den Schweden⸗ 


1707 über Reifen herein. A 
* * 8 en reff, ein Unter: 


ulz, in d 
Städtchen ein und verwandelte es eh Trim 
Aaen A e 
€ j s 
a oe dieſer Horde zum a. 
; ig aber gefiel die Gegend, und 
wollte hier für fih ein Schloß haben, das er — 
nutzen konnte, wenn er von Sachſen nach Polen 
kam. Nicht nur ein Schloß wurde erbaut, 
e e a 
er König eiſen auf, und 1714 fan⸗ 
den im Schloſſe auch die ine 


den — 1 — tft Joſef Sul- 
Auch da 

ET 

geweſen war, mit zwei 


au s 
Türmen; fele Schloßgraben wurden angelegt 
ein wundervoller ren. den fürktichen 
— eia Glänzend war auch der Haushalt des 


die Bauern aber mußten harte Laſten 

e e e ee 
ee a 

ren Einbiſ im die Abhän igkeit e 


man aus einem Au des Dienſt⸗ 

3 des Dorfes Thala Yr Reifen. E 
part nur die Arbeiten und Laſten der 3 
verzeichnet waren. Da i 9290 


nicht in den K de 
* 


1. An Zugdienſten find dieſelben dig in 
der Erntezeit, wenn's vor n ein Be 
ſowohl ganze als halbe Tage von Sonnenaufgang 
m a inc Getreide einzuführen, 

enn Klafterholz angefahren werden fo 

ren die Tharlanger Bauern vom 1. April eis 
ul September aus dem Zaborowoer Walde 
jeder des Tages zwei Klaftern. 

3. Vom 1. Oktober bis Martini jeder 
der Bauern nur eine Klafter kiefern 7 — Ar en 
* oder anſtatt der Klaftern ſo viel ock 


. an. 

4. Meilen⸗ oder Zweimeilen⸗ ſind ſie 

auch Sonn- und Feiertags zu fahren ſchuldig, 

ohne den Tag darauf von den Roboten befreit 
ſein; ſie haben dann aber nur Handarbeit zu 


9. Die Mägde mußten außer den ſchuldigen 
Ben auch das Flachs⸗ und Hanfbrechen 


orgen. 
10. Zur Zeit des Holzfällens hatte ein Knecht 
täglich eine und ein Junge eine halbe Klafter, 
ganz gleich ob Çimen- oder Kiefernholz, zu zer- 
ſchlagen. j 
11. Zur Erntezeit mußte der Knecht oder die 
Magd oder der Junge täglich 18 Schock Seile für 
das Binden der Garben anſertigen. 
„Dies alles find die Bauern Br allen Zeiten 
bereitwillig und genau zu erfüllen ſchuldig; die 
Adminiſtration ſoll ohne Nachſicht darüber wachen, 
daß die Bauern ihre Wirtſchaft und Gebäude, die 
Felder und ihr Zugvieh imſtande halten.“ 
Schloß Reiſſen, 23. Juni 1758. 
A. J. F. Sulkowfki.“ 


Die Landbewohner ſeufzten unter dem ſchweren 
Joch, in der Stadt aber fing ein neues Leben an. 
Die Handwerker ſchloſſen ſich zu Innungen zu⸗ 
jammen. Die Stadt erhielt auch das Recht, Bier 
und Branntwein zu bereiten, die Branntwein⸗ 
brennerei wurde ihr allerdings ſpäter wieder ent⸗ 


$ zu e H 


der Bauern M 


Unsere Heimat 


Aua 111} Ih I) IH 


man hört feinen Laut. Nach Beendigung der 
fan Handlung nimmt der Prieſter im Beicht⸗ 
tuh! Platz, die Frau tritt zur Beichte heran, fie 
betet, fie beichtet, fie weint und ſeufzt. Auch die 
beiden kleinen Chorknaben bitten für ſie, aber 
der Prieſter ſpricht: „Nein, in dieſem Jahr iſt 


2 Namentlich blühte das Gewerbe der Mind: noch keine Vergebung möglich!“ — „Und wann, 
müller; es entſtanden in der Umgegend 24 Wind. wann?“ fragt die Frau. Keine Antwort. Die 


mühlen. Die Stadt kam 
von denen einer dreißig, 
dauerte. Trotz aller 8 
herrn kam aber Reiſen 
tung, dazu war Liſſa zu nahe. 


emühungen des Grun 


Auch das Aeußere der Stadt wurde ſehr ver: Sagen, die ihren 


ſchönt, die Bautätigkeit war eine ſehr rege. Neben 
der Stadt entſtand eine Vorſtadt, Ban Be Kat: 
haus wurde neu erbaut. 


u acht Jahrmärkten, Kerzen erlöſchen, die Tür der Kapelle ſchließt ſich, 
er andere 23 Tage ein lang anhaltendes Stöhnen — und alles ift 

15 wieder ſtill. So grauſig, wie Knoop es ſchildert, 
nicht zu größerer Bedeu⸗ kann ich's nicht wiedergeben. — : 


Auch in der Umgegend von Reifen leben viele 

rſprung in längſt vergangenen 

er haben und größtenteils von ungeheuren 
chätzen berichten. 


„In der Nähe des heutigen Ortes Lubonia, eine 


Starb ein Bürger ohne Erben, ſo wurde ein Meile von Reiſen, ſtand auf einem Hügel ein 
katholiſches Dateien gegründet, ja man hatte fo- |feites Schloß. Im Keller desjelben lagen uner⸗ 


gar, zwei, in 
Unterkunft gewährt wurde. 

Der Fürſt ließ ſein Schloß nach franzö ſchem 
Stil einrichten; ſelbſt eine Schaubühne und ein 
Gemäldegalerie fehlten 0 ; 3 

‚Der Park wurde ganz beſonders gepflegt. Der 
ürft gründete =. eine Kirche, 1 Piariſten⸗ 
ollegium und eine Schule. 1775 wurden die 
Reiſener Güter mit Genehmigung des Reihs- 
tages in ein Majorat umgewandelt, 
Das Schloß zu Reifen iſt der Mittelpunkt man- 
Ka deen K b. de Serigi. 
annteſte iſt die von dem imnis⸗ 
vollen Gottesdienſt. En dem Schloß w a Ka⸗ 
pelle, und vor derſelben befindet fih ein Zimmer, 
in welchem das Bild einer Dame aus höheren 
Ständen hängt. Wer dieſe Dame iſt, wer ſie 
emalt hat und wie fie in das Schl 
ſt, das hat noch niemand gewußt und wird auch 
niemand erfahren. Das Bild hat gar nichts 
Außerordentliches an ſich, nur daß der Ausdruck 
etwas ſtreng iſt und die eine Hand eine etwas 
unnatürliche Haltung zeigt. 

Es ging das Gerücht, daß vor undenklichen 
Zeiten an dieſer Sede ein Werber 3 n 
fei, man ſprach fogar von zwei Wailen; aber 
Gerücht war fo unbeſtimmt und dunkel, da 
mand recht daran glaubte, Nur die che 
einer Frau ſpielt n eine Rolle. Man will 
in und wieder im Korridor eine Frauengeſtalt 
niend im Gebet verſunken 


enen alten, hinfälligen Perſonen meßliche Reichtümer, die jeder neue 


tbarer Berichte. Die bes hügel über dem Gewö 


gekommen | drite, 


eſitzer in der 
erſten Nacht im Traum erblickte. Doch konnten 
dieſe Schätze nur durch die Hände unſchuldiger 
Kindlein gehoben werden. Ein gewiſſes Grauen 
ielt aber alle ab, die Hand nach dem vermauerten 

olde auszuſtrecken. Da kam Lubonia in den 

Beſitz einer Frau, die ſchon achtzig Dörfer ihr 
eigen nannte. Ein ganzes Jahr bekämpfte ſie das 
Grauen, dann aber trug die Habgier den Sieg 
über die edleren Regungen davon. Sie ließ die 
dreijährigen Kinder ihrer Leibeigenn kommen, 
und mit den kleinen Born mußten die den Erd⸗ 
Ibe abtragen. Waren die 

Kinder erſchöpft, ſo wurden ſie mit Drohungen 
ur Weiterarbeit gezwungen. Die Tränen und 

as Blut der kleinen Fingerchen erweichten den 

arten Boden. Endlich kam man auf eine eiſen⸗ 

eſchlagene Tür, dann noch auf eine zweite und 

Schwer nur waren die Türen zu sinen 

dann aber lag das Gold in Haufen da. Gierig 
ürzte die Frau darüber her, aber in demſelben 
ugenblid ließ ſich draußen eine fürchterliche 

Stimme hören. Alles ftürzte hinaus und erblickte 
auf grauem Roh einen grauen Reiter, „Satan 
2805. ich!“ brüllte er, „und mein find die Schätze. 
he dem, der fie anrührt! Mit er ſtrafe ich 


as den Vermeſſenen!“ — Entſetzen erfüllte die Men- 
nie- ſchen, nur 
nung ergriff 


ie Frau blieb ruhig im Keller und 

eine Hand voll Goldes. In demſelben 
Augenblick hörte ſie den Schreckensruf: „Feuer, 
Feuer in Pawlowice!“ Alle verlaſſen ihre Herrin 


ejehen haben, doch und eilen dem brennenden Dorfe zu Hilfe. Aber 


hat fie die Ruhe der Schloßbewohner ſonſt nicht les ift zu ſpät, alles brennt nieder, und viele Yaz 


Fe e a tab 
iche, ſchre i 

kr w = n fann und hip 

n e 

pa — i — a 


d de wr 
an e ee 


niemand im 


gibt es eine 
ſogar die, welche Tränen ihrer 


obdachlos. 


geht die Frau, ohne auf die 
eute zu achten, wieder in den 


milien ſind 
Tags darau 


en | Keller und ergreift wieder eine Hand voll Goldes. 

gi ma . Jh arena M 
oltern. reckensruf: „ 

die Tür Die Leute eilen 


n e ſie . am 
uer, er in zitowiecko!“ 
ilfe, doch es iſt umſonſt, das 


et 
der Kapelle von ſelbſt, die Lichter 3 auf, Dorf brennt vollſtändig nieder. So verzehrte das 


und eine Frau in langem weißen Gewand, mi 

— — i i ieſter kommt mit dem 
m r nieder, ein Prie t mit 
ehovfet, zwei kleine Knaben in wei Chor: 

hem folgen ihm, der eine trägt die 

der andere ein großes Meß Der 


Feuer zwölf Dörfer. 


erz en Geſicht kniet vor Auch der Schluß dieſer Sage nach „Knoop“ iſt 


erzähl 


grauſig, um ihn zu en. 
du her Chang A die Herrlichkeit Reiſens find 


mpullen, längſt dahin, es ift jetzt auch wohl jo ein kleines, 
tiejter |verträumtes Landſtädtchen, wie es deren in Poſen 


beginnt die Meſſe, er kniet nieder, er betet, aber viele gibt. 


Ein Heimatbuch der Deutſchen Wolhyniens 


In der von Viktor Kauder herausgegebenen 
Schriftenreihe „Deutſche Gaue im Oſten erſchien 
in dieſen Tagen als dritter Band das „Heima 
der Deutſchen Wolhyniens“ — Geſchichte, Volks⸗ 
kunde, Lebensfragen. Als Verfaſſer zeichnen 
Kataſek⸗ Lück. in erſten Mal wird uns Bier 


3 


ein umfaſſendes, höchſt anſchauliches Bild von die» 
ſem deutſchen Volksſplitter entworfen. 50 000 
Deutſche verteilen ſich auf etwa 400 Siedlungen 
auf einem Flächenraum von 25 000 Quadratkilo- 
metern. Ihrer Abſtammung nach ſind ſie zu 
10 Prozent Oberdentſche, zu 15 Bag = fal 
„Hockerlinger“ — m 75 1 are ede⸗ 
runger. ngewandert e hau ich in 
den Jahren zwiſchen Ihe" und 1875. njah haben 
nun t 1 dort für das Land p tet? 
kg e en iſt kulturell jüngſtes Neuland. Denn 
von dieſen Deutſchen lernten die Ukrainer erſt die 
e elwirtſchaft und Düngung kennen, den 
eiſernen Pflug ſtatt der „Socha“, den 8 ganz 
unbekannten Brunnenbau und den Schornſtein, 
im Hausbau den Bohlenbau ſtatt der Blockbauten, 
beim Scheunenbau den Riegelbau ſtatt des leht» 
werks. Die Deutſchen legten Sümpfe trocken und 
rodeten Wälder. „Setz den Deutſchen auf einen 
Stumpen oder Stein, er wird wachſen und Brot 
haben!“ So lautet ein ukrainiſches Sprichwort 
dort. Deutſche gab es freilich ſchon 
13. Jahrhundert in Wolhynien, vor allem Hand⸗ 
werker und Kaufleute in Wladimir und Luzk. 
1540 ernannte Sigismund I., der Alte, den Deuts 
Er Bernhard von Prittwitz zum Staroſten von 

ar, der zwölf Jahre lang mit ſeiner leichten 
Reiterei Wolhynien vor den Tataren verteidigte, 
indem er ſie in ihren eigenen Wohnſitzen angriff 
und ihnen in dieſem Zeitraum 70 para te lieferte, 
die er alle ſiegreich beſtand. Ein polniſcher Chro⸗ 
niſt nennt ihn „die Mauer der podoliſchen Lande“. 
Und in Liedern wurde er vom dankbaren Volke 
beſungen: „Za pana Pretwica ſpala od Tatar 
granica!“ — Willibald Beſſer, ein preußiſcher 
Offiziersſohn, hat die Grundlagen geſchaffen für 
die botaniſche Wiſſenſchaft in Wolhynien. Von 
1809 bis 1831 wirkte er an der berühmten, von 
Tadäus Czacki errichteten Hochſchule in Kremenz: 
„Liceum Krzemienieckie“. Ueber 12 000 verſchie⸗ 
dene Pflanzen zählte der Botaniſche Garten bald 
dank Beſſers unermüdlichem Fleiße. — Und der 
Breslauer Baumeiſter Ne offmann baute 
das ſchönſte und impoſanteſte Denkmal wolhyni⸗ 
ſcher Kirchenbaukunſt, das orthodoxe Kloſter in 
Poczajów (Poczajowſka Lawra), das in feinem 
Bau an das Donaukloſter Mölk erinnert, in den 


eit dem und 


hren 1771 bis 1792, — Der Thorner Ephraim 
9 erbaute 1780 den ſtolzen Palaſt der Gra⸗ 
fen 1 in Tutſchin. — Ein ſächſiſcher 
Oberförſter legte auf den Gütern der Fürſten 
Czartoryſti in Horodnica die erſte moderne Forſt⸗ 
kultur in Wolhynien an. Zahlreich ſind die Na⸗ 
men der Aerzte, Baumeiſter, Maler und Lehrer, 
die dort in Ihynien gewirkt haben. — Zurück 
zur Gegenwart. Das Heimatbuch erzählt uns auch 
von der pölkiſchen Sonderart der Deutſchwolhynier, 
die in ihrer Abgeſchloſſenheit und Weltabgeſchie⸗ 
denheit viel ſtärker noch in altem Brauch und 
Sitte en als das ſonſt bei den übrigen 
Deutſchen in Polen der Fall iſt. Bemerkenswert 
ift der ſtarke religiöfe Zug beim Deutſchwolhynier. 
Sage, Sang und Schwank, Sprüchwort und Spruch, 
Volksrätſel und Märchen, all das hat ein beſon⸗ 
deres Geſicht, eine beſondere, eben wolhyniſche 
N. ie ſchön und reich und eigenartig ift 
der feſtliche Jahreskreis des Deutſchwolhyniers 
mit ſeinem Neujahrswünſchen durch die Schul⸗ 
kinder mit dem Kantor an der Spitze, der Fasching 
mit ſeinen „Puſchken“, ſeinem Mummenſchanz un 
mit dem „Einäſchern“, Oſtern mit dem „Weck⸗ 
gang“ der jungen Mädchen, mit dem Aufer⸗ 
ſtehungsſingen des Kantors vom Dach des Bet⸗ 
hauſes vor Tagesanbruch. mit dem „Schwirren“ 
„Stippern“ des jungen Volkes; Pfingſten 
mit dem „Pingſchtelämmel“ und der Sitte des 
7 fingitquads“; die Erntezeit mit ihrem „Pim⸗ 
ek“, einer Spinnſtube, Federhochzeit und „Bin⸗ 
elweil“; und ſchließlich Weihnachten mit dem 
„Pelzebück“ und der Sitte des „Streitens“. 
Eine eigentümliche Kantorenkultur weiſt ie 
wolhynien auf. ad aber ringt das wolhyniſche 
Deutſchtum um eine neue Schule, um eine beſſere 
Volksbildung, denn damit ſteht es übel. Möchte 
doch dieſe Volksbildung möglichſt organiſch aus 
dem Mutterboden des deutſchwolhyniſchen Bolts- 
tums erwachſen, ohne alle falſche Bildungspolitur 
und ſalſchen Vildungsfirnis, damit Bräuche und 
Sitte friſch und lebendig erhalten bleiben und 
nicht einer falſch verſtandenen „Kultivierung und 
Ziviliſterung“ zum Opfer fallen!. Das deutſch⸗ 
wolhyniſche Volk braucht verſtändnisvolle Volks⸗ 
bildner, die es mit linder, behutſamer Hand bil⸗ 
den und formen. — Eine beigefügte Siedlungs- 
karte gibt Aufſchluß über die Verteilung der 
Deutſchen in Wolhynien. — Noch einige kleine 
Daten: 90 Kantoratsſchulen haben die Deutſch⸗ 
wolhynier, aber faft keine ſeminariſch gebildeten 
Lehrer. Und 50 000 Deutſche haben keinen einzi⸗ 
gen deutſchen Arzt. — — — 


* 
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Donnerstag, 
den 25. Juni 1931 


AAEE 


An der Dominjel. 


Wer hat mich in die Fremde hergebracht? — 

— Auf grüner Wieſe weiden Pferde — — 

Ein Dom fteigt in des Himmels Pracht, 

Ken. meinem Herzen — Öftlih die Ge- 
bärde. 


Und eines Kirchleins hohes, ſchmales Dach 
Macht nur faſt ſchmerzlicher der Seele Fühlen — 
ern klingt Muſik — 
ie Sonne glüht noch wach, 
Und wird ſich bald in grauen Nebeln kühlen. 


F. R. 


Lieber Leſer, nur den winzigſten Bruchteil habe 
ich dir vor Augen geführt aus dem reichen In⸗ 
halt des deutſchwol nk ag Heimatlandes. Ich 
wollte dich nur neugierig machen und unzufrie⸗ 


den, weil ich dir ſo wenig erzähle vom Deutſch⸗ 


tum in Wolhynien. Du wirft dir nicht genügen 
laſſen daran, das weiß ich. So nimm denn und 
lies das „Heimatbuch der Deutſchen Wolhyniens“ 
von Karaſek⸗Lück, Verlag Günther Wolff zu 
Plauen i. $. Preis etwa 4,50 Zloty. 


Wilhelm Meßlin⸗Gneſen. 


die Müllermagd 
und die glühenden Kohlen 


Eine Poſener Sage 


Ein Müller aus der Umgegend Witkowos hatte 
einſt eine neue Magd gemietet. Bei ihrem Dienſt⸗ 
antritt wurde ihr ganz beſonders eingeſchärft, ſie 
ſolle ja nicht vergeſſen, abends das Feuer im Ka⸗ 
min mit Aſche zu bedecken, damit fie es früh ſchnell 
neu anfachen könne. Denn damals kannte man 
unſere Schwefelhölzchen noch nicht und es war 
recht mühſelig, mit Feuerſtein, Stahl und Zunder 
ſich Feuer zu ſchlagen. 


Aber das neue Dienſtmädchen war vergeßlich, 
und als ſie eines Morgens die es gr aa ab» 
kochen wollte, ſtand ſie vor dem kalten Herde. Wo 
war nun ſchnell Stahl und Zunder? je in ber 
Eile konnte fie es nicht finden. Wie fol T nun 

euer bekommen? — Arme Magd! Und bald 
ommt das andere Gefinde und die Müllersleute 
um Frühſtück! Na, die Müllerin wird ſchön 
gelten, wenn die Suppe nicht fertig ift! — In 
der Angſt ergreift das Mädchen einen Topf, um 
ſich darin vom Nachbar Kohlen zu borgen. 


Wie ſie vor die Tür tritt, ſieht ſie zwiſchen den 
Gehöften des Müllers und ſeines Nachbarn drei 
Männer bei einem hellen Feuer beſchäftigt. In 
der Meinung, Handwerksburſchen, die auf der 
eg End kochen ſich dort vielleicht ein 
Eſſen ab, läuft fie in und bittet um ein paar 
glühende Kohlen. iner der Männer wirft ihr 
auch eine Schaufel voll in den Topf. Ste dankt 
und eilt nach Haus. Doch kaum hat fie die Koh- 
len in den Herd geſchüttet, ſo ſind ſie erloſchen. 
Schnell holt ſie in dem Topfe noch einmal Kohlen 
von den drei Männern. Aber auch diesmal er⸗ 


löſchen ſie. 


Unterdeſſen war die Müllerin aufgeſtanden und 
hatte die ie he e der Magd bemerkt. Schel⸗ 


tend ſchickte ſie ſie nochmals zurück und ſchaffte 
elber am Herde m. Mit der Feuerzange will 
e die Aſche beiſeite ſcharren und vernimmt dabei 

einen metallenen Klang. Sie pa: genauer hin 

und erblickt viele blanke, harte Taler. 

men die denn dahin? — Verwundert ruft fie ihren 


Mann herbei. Der weiß aber auch nichts anderes g 


als — daß das Geld im Beutel beffer aufgehoben 
ſei! Und eilig machen ſich beide ans Aufſammeln. 


Jetzt kommt die Magd auch wieder zurück; dies» 


mal aber mit hellglühenden Kohlen im Topfe. Sie 
entſchuldigt ſich ihres langen Ausbleibens wegen. 
Denn da die Handwerksburſchen nicht E da 
waren, mußte ſie bis zum Nachbar gehen. Zurück 
habe ſie dann unterwegs an der erſtelle den 
alten Schäfer Martin getroffen, der ihr ganz Mh- 
ſonderliches erzählt habe. Sie hätte ſich darauf 
ordentlich gefürchtet, ſo daß der Schäfer mit ihr 
gegangen ſei. 


Neugierig gehen der Müller und feine Frau hins 


aus, um fih auch vom Schäfer berichten zu laſſen. 
Und da erzählt der Schäfer folgendes: Auch er 
hatte das Feuer bemerkt. Er war auf dem Wege 
nach einem nahen Gute, um dort nach erkrankten 
Schafen zu ſehen. Da es ein kalter Morgen war, 
wollte er ſich an dem Feuer am Wege etwas auf⸗ 
wärmen un 
atte er auch hinlaufen ſehen. Aber ehe er das 
. erreichte, war es erloſchen. Trotz ging 
er auf die Stelle zu und fand zu ſeinem großen Er⸗ 
ſtaunen nut einen Haufen Unrat, die drei Män- 
ner waren auch wie fortgeweht. Er durchſuchte 
den Schmutzhaufen mit feinem Schäferſtab, 
wühlte er Geldſtücke heraus. Als er ſich aber 
danach bückte, verſchwanden ſie, und ſeine Hand 
faßte in den Schmutz. Ein Teufelskopf mit Hör⸗ 
nern fuhr aus der Erde, lachte höhniſch und 
dem Schäfer eine lange Naſe. 


Die Müllersleute hatten nun natürlich nichts 
eiligeres zu tun als nach ihrem Gelde zu ſehen. 


ob es nicht auch verſchwunden fei. Aber es lag 
noch da, und ihnen paſſierte auch nichts Merk 
würdiges damit; vielleicht darum, weil fie einen 


Teil davon ſofort der Kirche zukommen ließen. 
Die Magd aber hat ſich lange Zeit nachher noch A 


darüber gewundert, daß die Müllerin fie ihre 
e wegen nicht noch mehr geſcholte 
at. 


ing darauf zu. Die Müllermagd 


Wie tom: 


abet 


machte x 1 
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Das Weltmoratorium 


Zahlenmäßige Auswirkung auf Reparationen und internationale Verschuldung 


Die Schuldenverilechtung der einzelnen Staaten 
untereinander wird noch deutlicher, wenn man neben 
diesen Uebersichten über die vorhandenen N 2 
sich ausserdem noch den derzeitigen Stand der Ge- 
samtverschuldung der Welt vergegenwärtigt. Die 
neuesten Ziffern, die jetzt vorliegen, beziehen sich 
auf den 31. März 1930. An diesem Zeitpunkt 
betrug die Gesamtverschulduug der Welt, wie aus 
Tabelle 3 hervorgeht, rd. 91 Milliarden Mark. Davon 
entfallen 63 Milliarden (von seiten der Schuldner ge- 
sehen) auf die reparationsberechtigten Staaten. Der 
Rest von 28 Milliarden wird von anderen Ländern 
international geschuldet. Darunter befindet sich aller» 
dings Russland mit dem relativ hohen Betrage von 
21,5 Milliarden, den es grösstenteils an England schul- 
det, der aber als dubios anzusehen sein dürfte. (Das 
gleiche gilt von der verhättnismässie kleinen Schuld- 
Summe Armeniens.) Tabelle 3 zeigt auch, in welehem 
Masse die Vereinigten Staaten als Gläubiger der Welt 
anzusehen sind. Ihre Ansprüche betrugen am Stichtag 


wie die einzelnen Reparationsgläubiger an den An- 
nuitätszahlungen Deutschlands beteilist sind. Sie zeigt 
weiterhin, welche Zahlungen von den Reparations. 
gläubigern an andere Länder (Frankreich, England und 
U.S.A) weiterlaufen. All diese weiterlaufenden Zah- 
lungen landen aber schliesslich, wie man sieht, bei den 
U.S.A.. so dass von den Gesamtzahlungen Deutschlands 
im Jahre 1931/32 schliesslich 937,3 Mill. an die Ver- 
einigten Staaten fliessen. Diese erhalten also über die 
Hälfte, genau 57,89 Prozent der Young-Annuität von 
1618,9 Mill. Die Einnahmen Amerikas vergrössern sich 
aber noch unter Hinzurechnung der 66,1 Mill, aus dem 
deutsch-amerikanischen Schuldenabkommen, so dass 
die Gesamteinnahme Amerikas im Reparationsjahr 
1931/32 1003,3 Mill. beträgt. 

So erklärt sich die im Zusammenhang mit der Er- 
klärung Hoovers wiederholt genannte Zahl des ameri- 
kanischen Schuldennachlasses von 1 Milliarde Mark. 

Die Verschuldung der Reparationsempfänger an die 
Vereinigten Staaten läuft bekanntlich bis zum Jahre 
1966. Bis dahin steigen jedoch sowohl die Schuld- 
zahlungen an Amerika wie auch die Young-Annuitäten 
noch beträchtlich an. Das letzte Jahr. in dem also die 
höchsten Zahlungen zu leisten sind, ist das 37 Annui- 
tätsjahr 1965/66. In diesem Jahr wird sich die Young- 
Annuität auf 2352,7 Mill. M. und die von den Alliierten 
an die U.S.A. weiterzuleitenden Zahlungen auf 1573,7 
Mill. Mark belaufen. ; 

Wie sich die Reparations- und Schuldenzahlungen 
bis dahin zueinander verhalten, zeigt Tabelle 2. 


ni Tabelle 2 
Der Verbleib der Reparationszahlungen `` 
Schulden- Netto- 


5 Zu welchen konkreten Vereinbarungen über den Auf- 
F Vaud der internationalen Schuldenzahlungen sowie der 
eparationen die Erklärung des amerikanischen Prä- 
A enten führen wird, kann man heute natürlich noch 
nicht wissen. Für Europa ist insbesondere von Wich- 
p ®&keit, dass Hoover in seiner Erklärung bereits zum 
h dusdruck gebracht hat, dass der Aufschub der Schul- 
denzahlungen innerhalb Europas sich nicht auf den Au- 
3 teil beschränken darf, der an die Vereinigten Staaten 
i Leiter geleitet wird. Dies ist natürlich für die Frage 
es Reparationsmoratoriums entscheidend. Es bedeutet, 
dass die Reparationen für die Zeitdauer, in der Ame- 
Aika ein Moratorium gewährt, vollständig gestundet 
werden müssen 
pıDekanntlich sind nun die Annuitäten des Young- 
ti ans auf den Schuldenzahlungen der empfangsberech- 
sten Reparationsgläubiger an die Vereinigten Staaten 
Aufgebaut, Ein Teil der Reparationszahlungen läuft 
des, wirtschaftlich gesehen (nicht juristisch!) bei den 
 yParationsgläuhigern nur durch und wird an die 
S.A. weitergeleitet, Darüber hinaus werden aber 
l n uns auch Beträge gezahlt, die in den Empfangs- 
ändern verbleiben. 


m sich ein Bild zu machen, wie sich das geplante 
Oratorium von Hoover zahlenmässig auswirken 
la rde, muss man die Reparationszahlungen auf Grund 
ROR Young-Plans mit den internationalen Schulden- 

ahlungen in Vergleich hringen. Da beabsichtigt ist, 
Er S Moratorium dem Zeitabschnitt nach auf das ameri- 
y fi anische Etatsjahr abzustimmen, das von Juli bis Juni 
äuft, würden die in Tabelle 1 angegebenen Ziffern, 
de nach dem deutschen Etatsjahr April März errechnet 
1. 7 d, wohl noch eine kleine Verschiebung erfahren. 
Trotzdem bieten sie eine ziemlich genaue Orientie- 


N 


Gdingen erhält eine Handels- 
kammer 


Im „Dziennik Ustaw“ ist eine Verordnung erschienen, 
die die Errichtung einer Industrie- und Handels- 
kammer im Ostseehafen Gdingen verfügt. 


Zementversand über Gdingen 


des Passagierverkehrs 


Hafen 
P 


* 


Abkommen 66,1 Mill, Rm. Hierbei er 
Nicht, ein Additionsfehler von 


rikanische Schulden- 

Mill. Rm., auf das deutsch-ame a Ach. wie man 

Nm., der durch 
unden 


zahlungen der Gläubiger erhalten letzten Endes fast 


vollständig die Vereinigten Staaten (nur einen kleinen | Der bisherige Passagierverkehr im Odinzene 


0,2 Mil 
de im Yanng-Plan vorgenommenen zu- | Anteil von 5 bis 7,8 Mill. M. jährlich erhält als End- | bewegt sich jährlich zwischen 23 000 und 24 er- 
Star im | glänbiger Italien, und zwar auf Grund des Golddepst- | sonen. Von polnischer Seite hofft man, eine erheb- 
de kommt, Dentschland hat also eigentlich abkommens zwischen Hallen und England). on 


zn zahlen.] Tabelle 1 zeigt, liche Verstärkung durch Verlegung des Auswanderer» 
Tabelle 3 \ ; 


Welt nach dem Stande der Forderungen. 31. ; 
(in Millionen RM) a au an AN 


Wanzen 1793,5 Mill, Rm. 


Die Verschuldung der 


Die Forderungen: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


tn N Voung-Annuitäten s 
ngsmöglichkeit. Tabelle 1 Jahre (ohne Zahlungen zahlungen einnahmen] Wie wir der „Oazeta Handlowa“ entnehmen, hat 
(endend an der der der Zementexport über Gdingen bereits eingesetzt. 
Deutschlands Zahlungen 1931/32 31. März) Amerika) Gläubiger Gläubiger |Am 10. Juni 1931 ist der erste polnische Zement- 
(in Mill. RM.) 1930 676,9 EL 6769 transport mit dem Schiff „Liwa“ nach Libau in einer 
a : 1641,6 965,1 676,5 enge von 4000 Fässern abgegangen. Diese Liefe- 
1618,9 942,3 676,6 rung ist durch die Firma „Bergenski“ getätigt wor- 
Zahlungen der 1672.1 995,4 676,7 en. Wir erfahren, dass weitere Transporte dieser 
a Gläubiger an 1 744,9 1 136,4 608,5 Fra ö fur die nächste Zeit vor- 
ubiger r 1 807,5 1 199,0 608,5 esehen sind. 
1 833,5 1 224,9 608,6 2 i 
1 880,3 1 271,8 608,5 Direkter Gütertarif 
1 919,8 1 334,0 585,8 di 
— 19381 1 38215 585,6 Gdingen—Donauhäfen? 
Frankreich. 1 983,4 1 375,0 608,4 i 
Brit. Reich 7 2 096,1 1 487,6 5 In Bratislava (Pressburg) hat eine polnisch-tschecho- 
Italien Ex 2 114.6 1437.9 676.7 Slowakische Eisenbahnkonferenz stattgefunden, auf der 
er EL 2 131,9 1455,1 676.8 die Einführung eines direkten Gütertariis von den 
gien 2 128,2 1451,5 676,7 polnischen Eisenbahnstationen bis zu den Donauhäfen 
Numänien. 2, 2141.4 1464.7 676.7 erörtert wurde. Besondere Bedeutung wird pol- 
Jugoslawien 2, 21377 1460.0 676.8 nischerseits der Festsetzung eines direkten Tarifes für 
‚ Sriechenl, 0, 2 133,4 1456,5 676,9 den Güterverkehr zwischen den Donauhäfen und 
Br: ch 11480 1472,3 gs 8 Odingen beigemessen. 
yA N ecce n. „ „ 8 
Bolen . . 2 240,7 1461.6 179,1) Um die Beschleunigung 
y 2 283,1 1 503,9 779,2 
3 2 267,1 1 487,9 779,2 der Transporte 
; 1953 2 1 1491, 5 i a 
dienst der Dawesanleibbe o 2 1292 1311 728 Von Lodzer Exporteuren wird über gewisse Un- 
utsch-amerik, Schuldenabk.,. z 1955 2 288,5 1 509,4 779,1 zulänglichkeiten bei der Verfrachtung nach England 
3 1956 2 283,7 1 504,5 779,3 im Gdingener Hafen sehr geklagt. In letzter Zeit 
1057 2 278,1 1 499,1 7790 Sind hierdurch verschiedentlich erhebliche Verspätun- 
1} Einschließlich des belgischen Markab-| 1958 2 285,7 1 506,7 179,0 gen der Transporte eingetreten, die eine Gefährdung 
e.. 1959 2317.7 1538.6 77% der Handelsbeziehungen mit der sehr empfindlichen 
9 Hier sind 5,1 MM, RM abgezogen, die Eng- | Is 33844 Ri e 
land zur Abtr z des im in England y 1 1 schwerde an das Seeamt gewandt, das eine Unter- 
errichteten Gelddepots an Italien zahlt. 8 12 f ai 23 BE suchung eingeleitet 25 Diese hat ergeben, dass die 
5 1964 2 326,5 1 547,4 779,1 Unzulänglichkeiten tatsächlich bestehen; es soll nun- 
„Im Jahre 1931/32 betragen die Gesamtzahlungen, die | 1968 2 326.0 1846.8 179.2 mehr eine Aktion eingeleitet werden, um eine Be- 
aeutschland zu 1 t E eE PARS 1966 2 352,7 1 873,7 779.0 schleunigung der Transporte zu erzielen, 
AN © 
a, anf den Tilgungsdienst der Die in Spalte 3 der Tabelle 2 aufgeführten Schulden- 


Donnerstag, 25. Juni 1931 


der Tabelle etwas über 50 Milliarden Mark, davon 
entiallen 46 Milliarden auf die Schulden der übrigen 
Reparationsmächte an die U.S.A. Hinzuzurechnen wäre 
noch die in dieser Tabelle nicht enthaltene deutsche 
Sonderschuld auf Grund des deutsch-amertkanischen 
Schuldenabkommens, nach welchem wir eine jährliche 
Sonderzahiung an Amerika zu leisten haben, die in den 
ersten Jahren 66,1 Mill. Mark beträgt, dann bis auf 
etwa 76 Mill. ansteigt und schliesslich wieder auf etwa 
40 Mill. heruntergeht. 


Wesentlich niedrigere Ziffern ergeben sich, wenn 
man die Gesamtverschuldung der Welt nicht nach der 
eigentlichen Summe der Forderungen, sondern nach 
den Barwerten zusammenstellt, die sich nach einem 
bestimmten Kapitalisierungsprozentsatz errechnen las- 
sen. In Tabelle 4 ist diese Rechnung unter Zugrunde- 
legung eines Zinsfusses von 5 Prozent vorgenommen. 
Es ergibt sich dann eine Gesamtverschuldung von 
rd. 61% Milliarden M., wovon die Vereinigten Staaten 
annähernd 30 Milliarden zu erhalten haben. Den For- 
derungen der Vereinigten Staaten wäre die deutsche 
Schuld auf Grund des deutsch-amerikanischen Schul- 
denabkommens im Betrage von 1,2 Milliarden hinzu- 
zufügen, der sich bei Kapitalisierung der deutscher 
Zahlungen mit 5 Prozent per 31. März 1930 ergibt. 


Allerlei Neues von Gdingen 


verkehrs von Danzig nach Gdingen zu erreichen. 
Perner wird die Errichtung eines besonderen Hafen- 
bahnhofes für den Personenverkehr geplant; dieser 
Bahnhof soll dicht am Personenquai und völlig abge- 
sondert vom Güterbahnhof erbaut werden. Der bis- 
herige Bahnhof soll sich sogar für die Bedürfnisse der 
von der Żegluga Polska betriebenen Küstenschiffahrt 
zu klein erwiesen haben. 


Allpolnischer Kaufmanns- 
kongress in Gdingen 


Am 29. Juni findet in dingen ein Kongress des 
allpolnischen Kaufmannsverbandes statt, der über die 
aktuellen Probleme des polnischen Handels beraten 
wird. Der Kongress wird ausserdem naturgemäss in 
erster Linie propagandistischen Zwecken dienen. 


Gegen die Konzessionserteilung 
an den Unilever-Konzern - 


für die Errichtung einer Oelmühle in Gdingen nimmt 
jetzt auch die polnische Fachpresse, so der „Tygodnik 
Handlowy“ (Nr. 24), Stellung. Die Vorteile, die 
dingen aus der Errichtung der neuen Oelmühle er- 
wachsen sollen, wird die polnische Wirtschaft, in 
erster Linie die polnische Oel- und Seifenindustrie, 
zu bezahlen haben, und sogar der investierte Betrag 
von 15 Millionen zł dürfte, nach polnischen Berech- 
nungen, bereits innerhalb von zwei Jahren aus den 
Gewinnen wieder hereingebracht werden. Das Blatt 
warnt die Regierung, dem englischen Konzern die 
Konzession zu erteilen und weist darauf hin, dass die 
Verwirklichung des englischen Projektes einer Exploi- 
tierung des polnischen Marktes gleichkommen würde, 
die in Gdingen bereits auf einem anderen Gebiete 
zum Schaden der polnischen Wirtschaft betrieben 
werde (gemeint ist die Reisschälerei, deren Errich- 
tung sämtliche einschlägigen Betriebe in Polen lahm- 
gelegt hat, während die Gdinger Reisschälerei ausser- 
ordentlich grosse Gewinne verzeichnet). Es beweist 
sich auch hier, dass die polnische Regierung in 
Gdingen keine rationelle Wirtschaftspolitik betreibt, 
sondern ohne weiteres bereit ist, lebenswichtige 
Interessen der eigenen Wirtschaft aufs Spiel zu setzen, 
wenn es gilt, ausländisches Kapital für Odingen zu 
interessieren (was polnischerseits als politisch beson- 
ders wichtig angesehen wird) und Stadt und Hafen 
ohne Rücksicht auf anderweitige Schäden auszubauen, 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 23. Juni 1931. 
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gien l waren aber nur auf 1 bis 2 Mark niedrigerem Niveau | Starsehewiee 2 92 5 EN bar a 750 87 | Rasche 3175 3842 
izenklei dick) 16.00— 17.00 A N Starachowice — 8.25 Robe Hamb. Amer. 47.5 48. Maschinenbau 
Weizenkleie (dick) ) „ : . % 
als gestern vorhanden; die für Neuroggen abge- j 2 * = — 168.00 118.25 53. 
R klei 16.00—17.00 ` 3 Brown Boveri Radzki Hamb. Südam Metallwaren 5 
Oggenkl eie i 4 gebenen Untergebote im Rahmen von etwa einer Mark | Kabel Er — | Staparkör — — | Hansa 80.00 | 81.00 | Montecatini 120 
Roggenstroh, ge prese 3.60 — 4.00 fünrten kaum zu Abschlüssen, da die Landwirtschaft | Site 1 Swiatlo — — Ures⸗ — — | Nordd. Lloyd 4950| 49.81] Nordd. Wolle po * 
Heu (alt). s sis s 10.00 —11.00 [wenig zu Preiskonzessionen bereit ist. Am Liefe- Chedersv + — | Zieleniewski * - - [Ako 7 8K. — Nordsee 2 
Heu (neun) . 7.75—8.50 |rungsmarkt blieben die Iulisichten behauptet, für rasen z ~ Samiske 2 . 8 —— e . ve 
4 A - i öcke i i - - ow er * . b . 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- ee ae ee AEF Goslawice a — |Ér. Jabików 5 2 Bembers 83.50 86.00 Orenst.n. Kop 
1 . 3 k 15 2 k À 4 Se Be zz & . 3 8 a 
deren Bedingungen: Roggen 45 to, Weizen 15 to. | nach der gestrigen Belebung wieder ruhigeres, Ges] Ostrowite a u 8 — — 4 Masch. F. 38.00 | 3875 n 
Getreide. Warschau, 23. Juni. Amtlicher Be- schäft; in Roggenmehl erfolgen nach den Preissteige- | . T. F. Cakre — — | Herbata - — Baseini 22 2600 5 
2 2 pirytus — H arl asser . h 8 tr. - W. 
— r lag» - = Cop. Bisp.-A. — 13150 Rb. Stablw 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 27.75 bis Verhandlungen bezüglich einer Erweiterung des Kon- Keks - A . — s 8 on 106.00 | Rh. Wstf. Elek. 
28.25, Weizen 31—32, Einheitshafer 31—32, Sammel- tingents aus Regierungsbeständen ab. Hafer ist in se | Z E e ö 0 Suede 
hafer 29—30, Grützgerste 28—28.50, Weizenluxusmehl] den ersthändigen Forderungen gehalten, die Käufer kaa ed Dt: Erdäl-Ges. y 50 | Schl. Eiktr. W. 
60—70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggenmehl nach Vor- | bleiben aber vorsichtig. Gerste ist weiter vernách- Tendenz: fester. Dtsch. Lisel. I Saaba Sali, 
schrift 45—47, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggen- | lässigt. Dyusm. Nobel 25 
kleie 14.50—15.50, Leinkuchen 27—28, Rapskuchen 23] Kartofielnotiz. Berlin. 23. Juni. Grosshandels- Danziger Börse El. Lief.-Ges. . Fr 3 
bis 24, Feld-Speiseerbsen 32—34, Viktoriaerbsen 40 notierungen. Gelbfleischige 5. 305.60 M., weisse 2.95 n 11 28. fun Nebst ten iar d bier N i . . — 
is aulupinen 22. 50, gelbe Saatlupinen i 3.75 aue un Í . e 3 5 1 
bis 45. Blaulupine 22 5023.50, gelbe Saatluninen 32 | bis 3.15 M., rote 3.40—3.75 M., blaue 3.60 — 3.90 M. je noten 5.19, Scheck London 25 00%. Ziotynoten 57.57% Feldmühle 102. Ver. Stablw. 
bis 34. Marktverlauf: ruhig. Zentner. Die Preise gelten für in Berlin bahnstehende 8 SL TH Fete u. San 88. Westeregeln 
Ware bei Abschlüssen von mindestens einer Waggon- An der heutigen Börse war das englische Pfund mit | Gelsenk. Bgw. Zellst. Waldb. 
(Schlosskurte) Posener Börse ladung. h 25.00% unverändert. Sonst wurden folgende Kurse | Ges. . . Uut ‚ul Otari 


notiert: Reichsmarknoten 121.88—122.12. Auszahlung! * 
Fest verzinsliche Werte Warschauer Börse Berlin 121.94—122.18. Dollarnoten 5.1848-5.19,82. | ,, senla 
N TEEN? ZIERT, 24 y 6 1 : : s ’ * seni rerä n E ö chajd =œ — 4 m| 
Notierungen in %, 24, 6. 2 6. Warschau, 23. Juni. Im Privathandel wird ge- et ngi ER 5 mit 57.52 og, Auszahlung | Able Sebald ohne F 
2% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) s 16.506 scha . 2. 


zahlt: Dollar 8.965. Goldrubel 4.785 4.78, Tscher- 
wonetz 0,34 Dollar. — 

Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork (Scheck) 
8.92, Belgrad 15.81, Berlin 212.00, Budapest 155.85, 
Bukarest 5.32, Danzig 173.64, Helsingfors 22.47. 
Spanien 87.50, Holland 359.25. Kairo 44.54, Oslo 239,10, 
Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 239.33, Tallinn 
237.80, Montreal 8,89. 


5% Konvertiorungsanleihe (100 21 

10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Fr. 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-el) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) . J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-.) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
) 


Amtliche Devisenkurse 


Berliner Börse pia 


Börsenstimmungsbiſd. Berlin, 24. Juni. (R.) 
Vorbörslich nannte man überwiegend festere Kurse, | Bukstet———-— = ~ 
da die Brüning-Rede und ihr Widerhall im Auslande] Boenos Aires — — — ~= — r 
allgemein anregte. Zu den ersten Kursen kam aber ea 


2 
st ten! 
8 
SIE 
w+ 


sicht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind [rungen der letzten Zeit nur die notwendigsten Be-] Firley 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- |darfskäufe, und man wartet das Ergebnis der Müller- zy 


4% Konrertierungspfand.d. P. Läsch. (100 zi) 38.500 wieder etwas Material heraus, die Spekulation und] e — — — — — — |209% 
me aer . wo — Fest verzinsliche Werte wohl auch noch ein Teil der Kundschaft schritten zu par. 2222 
Notierungen täckı r 77 A IEE 6200 12 weiteren Gewinnmitnahmen. man wollte auch Blanko- | Londeds — — — — — ar 
23. 6 22. 6 3 o < 
05 Br. 5 y — 1 0 y i je | Now: ei 4.2059 
295 F re 15 ei PET 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 st) 46.50 | 46.75 abgaben beobachten. Gegen die Vorbörse laget 75 ne ET ire —— m 6225 
27½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mr.) — Z 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 7300|. — |Aufangskurse ziemlich schwach. gegen ‚gestern mittag | U,. II | 2448 
4% Pesener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) * — io, Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 sl) — | 104.00 | aber im Durchschnitt nur bis zu 1 Prozent gedrückt. ee ee 169.28 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) — — 8% Eisembahn-Anleihe (100 G.-Fr) — his Der heute festzüsetzende Reportsatz wird sich um Ka zen ng 5.457 
427 Prämien-Dollaranleiho Ser. II (5 Dollar — — 1% Prämien-Investierungs-Anleibe (100 C. | 8400 | 83.00|7%—8 Prozent bewegen. Schubert & Salzer ver- Brösel —— | 5855 
4% Prämien-Investiorungsanleihe (100 G.-zl — — 1% Stabilisierangs-Anleihe 28.50 77.75 [loren 5 Prozent. Tagesgeld stellte sich auf 6% bis] Badapest - 73.43 
8%e_Hypothekenbriefe = — A 8% Prozent. Im Verlaufe wurde es weiter bis zu |Daxzir — — — — — rs: 105 
11 mtliche Devisenkurse 2 Prozent schwächer, Belsingfore — — > 2 2 u 
—— 3 e Industrieaktien a se 
. 23. 6. Anfangskurse 12 Uhr mittags. Kaunas (Kowno) — — — — RL 
Bub Poti | Hess, _ | hamein- = -| - 1 -= 360.15 Ropkienik 100 Kresse 92.33 
w. Pet. — — ‚Kantorowien| „. — angig = == m = m m m e á er — 2$ 6 [23 6. 24.6. 23 6 ykjaw 9 
Br. Przem: — — Berlin ) [21.63] 21224 | 211.60 212.20 A Lissa ok ah om an a 
= > : Oester. Kredit 475| — Hacketh.Draht| 45.25 i — 11287 
F. . HE - 2 rr TUE] 123891. 128 | Roiebeb. Nose |1 3880 | 105 |Makeniahe: | — |. = | Pa ccom =m 16.46 
P. Bk. Ziemien — u r. F eee eee ial as) 42 383 Ceed 421.42 | 21.00 | Kärting, Gebr. | 20.80 438 1 12.453 
Bk. Stadthagen) — | = . „e York Sehe) === — „ „ =). diag | -URBO Babweiet Amine siri aar | 
ons — * 2 zu Paris = — — — 34.88 35.03 34.85 35. Aschaffenburg — 74.00 | Laurabätte 30.00 35.00 | Sofi a0 
Browar Grods.| — > 2 Z [Prog ] 26.37 2649] 2637| 26.49 | Berger, Tiefb. 00.00 25 | Sarotti p — f Spanie -————— — — 
e Kisi 2 Rem — — — — 48.61 38.85] 4661| 4685 |Berl-Karla.Ind. | $1.25 | 41.50 | Sebi. Ber 2. . 2600| — | Stockbolm — — m — — | 112. 
Braeski-Aute | — | — | P.Sp. pe, Z j Z [Kopenhagen —— —— — | 2848| 239.68] — | — |Chem. Hayden | 48,50 | 4280 Tüddwseh.Zuck.| — | = | Wie --- oo 
Cegielski H ade — 8. Mal 2975 N Dr nr pH EY jez Dt. Kabels. — 4000 | Zellst. Verein — Sy Talio 112.00 
Canis: Rolak | = r D e SE GE o o Ei — = Z Z bi. Eisenhd. | 30.12} 31.50 | ztolib. Zink — — igs — — —— 81.95 
Centr. Skór — — Unaja — € Bee ——ñ—Ü—ä— —— — — — — H ehe S 
ans — — w. Chem. — — eee, d = wrd Tendenz : icher. i 7 
Elektr.] — — „Ces, Kroi] = — | Wien =e = = 128.14] 125.76 | 125.14 | 125.75 endons :. unsicher. Ostdevisen. Berlin, 24. Juni. Auszahlung À 
en AETA PAGAN MAy ran rrie BEES SERN En ie 17272 | 17358 447.20 (100 Rm. = -211.86—212.77), Auszahlung 
Fuse = 1 Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne | Warschau 47--47.20. Auszahlung Kattowitz 0 
denk: unverändert, endenz: nneinheitlich. Gewähr, grosse polnische Noten 46.90-47.30. $ 


—̃ p 


t s j 
gebe e bet „uasna er de una erafchen pi In A. u Deog erb] Wohin gehen wir heute? [uima . e . 
nijen Lagers“ ſtatt. Als die jungen Leute in 


5 Uhr, Sonnenuntergang 20.01 Uhr. Länge 


í A H ; : : Tages 16 Stunden 46 Minuten. Mondaufgan 
ee dena, Taken itie. eliti mid. Cie un ENDE 12.39 Uhr, š 
Nach dem Gotiesdienft en rag ‚Ibeutjhes Lokal mit Vollkonſens beſteht Wielkl. i 
zwischen den Tagungsteilnehmern und der Polis || bon feitdem 1.1.5 Is nicht mehr. Wie Puttwoch: „Der fliegende Holländer". Wetterhalender 
zei zu erneuten Zwiſchenfällen. Die jungen ee wir jedoch erfahren, hat der Gaftwirt Hübner die | Donnerstag: „Die Zirkusfürſtin“. der Pojener Wetterwarte für 
brachten nämlich ihrem Führer, dem Abgeord⸗ Erlaubnis zum Ausſchant von Bier und Wein er- Freitag: „Die Zirkusfürſtin“. Mittwoch., den 24. Juni 
a a ee 055 — ihn —.— 5 wird ſein Lokal ab 1. Juli d. Is. i Teatr Boriti, Heute früh 7 Uhr: Temperatur der auf 
8 erhandlungslokal tra- wieder eröffnen. Mittwoch: „Saifer Wilhelm 11." + 12 Grad Celj, Nordweſtwinde. Barometer 75% 
Er $ sohir 11 ae 3 Polize W r Binne Donnerstag: „Kaiſer Wilhelm 11.“ wölkt. ’ 
wurden 5 lunge Leute Peer der Ju. . Einbruch Wir berichteten geſlern über Freitag: „Kaiſer Wilhelm II.“ Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrig 
ter fes er A ray ig m die = einen Einbruch in der Nacht vom Sonnabend zum Teate Nowy. e Bell. i 
fandı] en“ einen Kranz „ Sonntag in Buſzewo Wie wir heute 7 Mittwoch: „Florette und Patapon“. Wellervorausſage für Donnerstag, den 25. zul 
n 7 — mern von 8 mit aufgepflanz⸗ Pin * . ſondern bet | Donnerstag: „Florette und Patapon“. Kühl und meiſt ſtart bewölkt mit Regenfällen. 
em Ge wehr bewaffneten Bolisiften verwehrt, und i Kinos: $ Waſſerſtand der Warthe. Mittwoch, den 24. f. 
nur die Kranzdelegation vn den aa Br Inowroclaw £ 052 Meter 
treten. 1 um 12 Uhr fand dann im Saale seh — ; 
des Herrn Pietrzynfti eine Verſammlung ftatt, an| . Zwangsverſteigerung. Der Ur 


Nundfunkeche 


Apollo: „Triumph der Liebe“. (145, 147, 149 Uhr.) 
a Coloſſeum: „Flirt am Rio Grande“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Nundjunfprogramm für Freitag, den 26, 


der vom Abgeordneten Kawecki und Rechtsanwalt] Starbowei, Inowroclam, wird am 26. Juni d. Js. ; 5 1. : 
Wſtawfti⸗Liſſa Vorträge E wurden. — | um 10% Uhr auf dem Platz der Firma „Kujawita EA TN 1 eh chem 
n 


Voller Freude jhreibt die hieſige polniſche Lokal- Spolta Drzewna“ Sp. Akc. ul. Patojta 1, folgende Odeon: „Nächte in den Wüſten“. (5, 7, 9 Uhr.) 


dun. 


eitung, daß ſogar d Sachen verfteigern: 1 gewöhnlichen Schrank, x ofen. 7.15. Morgenzeitung. 13: Zeitfigne" 
r Welhelhrant, Cigenholz, | Teneiflaner: (Zeitweitig geföeilen.) 1608. Schallplatten. 44 Ge ie SB 
lung mit feinem Beſuch beehrt halte Fichtenholz und andere Bauhölzer. Außerdem] Staßce: „Phapſodie der Liebe“ (5,7, 9 Uhr) und arkinotf 14.15. Landmiriſchaftliche 

troſchin a wird das Städtiſche Erefutionsamt ebenfalls am We enn die “un Ae (Maria Berichte, 1730" Stattenifcher Sennen 150 
e 26, Juni d. Js. um 104; ui auf dem Targomilfu| IArohint.) 3 en) Von Lemberg: Konzert leichter Mufit. 191° 


k. Aufgelöſt. Der Poſener Wojewode hat folgende Sachen gegen ſofortige Barzahlung zum “Men : Bei mm. 
den. Auffihtstat und pen Aoſand der engen | Hößfipreile verfieigern: 1 fe reje wochenmarktbericht i e e a er 


at pa : i 20.15: arſchauer il harmonie: f 
Städt. Sparkaſſe aufgelöſt und zum kommiſſari⸗ maſchine, 4 Schreibtiſch, 200 Damenhüte, 1 Ein-| at. Trotz trübem, regneriſchem Wetter war der eee a Bun Nachrichten 


en Verwalter den Bürgermeifter Herrn Ramie» | |pänner, 2 Plattformen zum Wagen, 1 Pferd, Wochenmarkt am Sapiehaplatz gut beſucht. Es 1 8 ; ; 
Kr e 8 fter Herrn Ramie 1 eini einig a Beige, 1 ide ee wurden ae relle n tier 1 Rhabarber pr 5 en: Tanzmuſik aus der „Cutie 
Dittowo S Eigenftühle, 1 Büfett, 4 Dreſchmaſchinen, 1 FCC 

X Vom Blitz erſchlagen wurde auf dem er 1 Wagen, 1 Kredenz, 50 Herrenhem⸗ 


o 3 88 ib 
e- wenig angeboten wurden, das Pfund für 1.50]. Warſchau. 11,40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zech 


€ ; bis 1,55, Stachelbeeren, Gartenerdbeeren, Güp- ſignal 12.05: Programmbekanntgabe für den nü 
di „den, 130 Damenjweaters, 2 Spiegel mit Konſolen. kirſchen 6 9 5 Ion Tag. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirn 
seta nach Traby die 24jährige Irene Ploftenni 1 Kaffee⸗Brennapparat, 15 Strümpfe, 10 Dh: — 2 e ee eee 15. chaftlicher Bericht. 16: Schallplatten. rt 
Rafwi prenie 50 Herrenanzüge, 1 Eichenſchrant, Ber eschen 0,10, der Kopf Blumenkohl je nach Schallplatten. 18: Von Lemberg: Leichte Mil, 
zen 1 eichnes Büfett, 1 Standuhr, 1 Bild, 1 Auto“ Größe 0,40—0,80, Salat 4 Kopf zu 0,10, Wald- | 19.20: Schaliplatten. 20.15: Sinfoniekonzert 


1b -= i l, am 26. Juni 1 Uhr if ie. 22.25: Nachrichten 

D Motormühle in neuen Händen. mobil. 1 Magenuntergeſtell; am 26. Juni erdbeeren, von denen viel zu fejen waren, 0,25 Warſchauer Philharmonie. 22.25: Nachricht 
Bei der kürzlich erfolgten Zwangsverſteigerung mies bei re it üſtiego 3: bis 0,30, Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,40, 22.30—24: Leichte und Tanzmuſik. 5 
wurde für die hieſige Motormühle ein Preis von“ Paar ſchwarze hohe Dee Kohlrabi In ſehr mes Ferm 0,15, Zwiebeln| Breslau-Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtit. 6.45, 112° 
50 500 Zloty erzielt. Beſitzer iſt der Hauptgläu⸗ Kachtdienſt der Ae In dringenden Fällen 0,10, Gurken je nach Größe 0,50—0,60, neue Kar⸗ 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.30: Stun) 
mad 7 bisheriger Konkursverwalter Szyman⸗ wird Ärstlidee Hilfe es Nacht 958 det Bes Müagel , 10 N e ie su 02 . der e 15.50. Buch des 2 16: Ronei 
Erg reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ rat 7 aan |19: Schallplattenkonzert. 19.25: Das wird f 
Der hieſige Invalidennerein, zu |rihitrahe), Telephon 5555 erteilt. Oa Are Bund Weißes 0.0 5 intereſſteren! 19.50: Lehar⸗Konzert auf 8000 


i 5 ) i 20.20: Wi 5 lender 
bejien Mitgliedern auch viele Deutſche gehören, | Nachtdienft der Apotheten vom 29. —27. Juni. |Cier 1,50—1,60, Sahne das Riter 2,20, Milch 0,25. Plagen Sugut opija. Helge 0 


feierte die Einweihung -feiner neuen Fahne. Nach Altſtadt: Apteta Sapiezynſtg, ul. Pocztowa 31; Für Geflügel 8 en 
3 i à L ul. Po ; gel wurden gezahlt: ein Huhn 3,505 RN 
einem een Gottesdienſt an ein Apte a pod Eſtulapem, P s Wolności; Apteka das Paar Tauben 1,50, eine Ente 2,504. Auf Fat Sutera C2070: Von perlit 
Feſteſſen Nas mie guſtiſchen Lokale jtatt, bei pod Ziotym Lwem, Stary Rynek; Apteka Chwa⸗ dem leilhmarft hatte man das übliche Bild 6.30: Gomnaftit 6.45: Schallplatten. 9: Schulfunl 
welcher Ge geu ge aſtor Schulz in pol⸗ fiſzewſta, ul. Chwalifzewfla 76. — Jerſitz: Apt großes Angebot und teure Preiſe. Schweinefleifd 10.20: 5 Leipzig: Schulfunk 12: Schallplatte 
niſcher Sprache dem Verein feine Glückwünſche im pod Gwiazda, Kraſzewſklego 12 — Lazarus: |0,70, Kalbfleiſch 0,80—1,20, Rindfleſſch 1,25--1,50, Alleriei Ju ii N la Shane 
Namen der deutſchen Bevölkerung darbrachte. Am Apteka p. Plucinſtiego, Marfa. Foha. — Wilda: n 1,35, roher Speck 0,90, geräucherter ertet Lustiges 14. Von Berlin: Schallp 


k taide ** ester. 18,90 
o f eck 1,40, Schmalz 1,40. Auf dem Fiſchmartt 16.30: Von Leipzig Konzert Funkorcheſter. 
unter Teilnahme des Verbandes für Handel und gen Nachtdienſt haben folgende giin man bei 8 Tunes olgende Die poltswiriſchafti 


140, 


| i che Bedeutung der modei 
Gewerbe ſowie des Geſangvereines nach dem Apotheken: Solatſch⸗Apothele. Mazowiecka | Preiſe: Hechte das Kilo 3. Karauſchen 1 2, Züchtungsforſchung: Prof. Dr. Baur. 1930: 


Marciniakſchen Lokale zu einem Gartenfeſt. 12: die Apothete in Luiſenhain (mit Ausnahme Schleie 2,40, Wels 1,60, Aale 3,60, Bleie 2, ſpräch zwiſchen jugendlichen Arbeitern 20 

D Konſens gekündigt. Ab 1. Juli iſt von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis Barſche 2,40, Weißfiſche 0,80, die Mandel Krebſe, Leipzig: Orcheſterkonzert: Leipziger Sinfe 
IB zwei polniſchen Gaſtwirten der Konſens ge⸗ 9 Uhr abends), die Apotheke in Gtöwno, die lje nach Art 0,403 Zfoty. Auf dem Blumen“ orcheſter. Ab 20.30: Von Berlin 20.30: 
ündigt worden. Darunter befindet fid auch das Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und [mar waren vorwiegend Roſen vertreten, da fond Mädchen im Städtchen“, Komiſche 
einzige Hotel der Stadt, welches daraufhin wahr: die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. herrſchte auch an Topfpflanzen kein Mangel. von Conradi, 22.30: Tanzmuſik. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat als 
rung“ auf dem Bodenſee vor 
der Ka 


Ruth Nichols verunglückt 
St. John (Kanada), 23. Juni. (R.) Die ameri⸗ 
i fanijche liegerin Ruth Nichols, die als erite 
Frau allein den Atlantiſchen Ozean überfliegen 
wollte, iſt in St. John verunglückt. Sie 
war, wie wir bereits berichteten, geſtern in Neu: 
vork aufgeſtiegen, um die erſte Teilſtrecke ihres 
Fluges nach St. John in Kanada zurückzulegen. 

ei dem Verſuch, in St. John zu landen, wurde 
| das Flugzeug ſchwer beſchädigt. Die Fliegerin 
A bracht den. Sie gibt als Ur 
Krankenhaus gebracht werden. Sie gibt als Ure 
ſache des Unfalles an, daß fie bei der Landung 
von der Sonne geblendet worden ſei und dabei 


einen falſchen Handgriff 8 habe. i 
ie bei i illig und Holris, die 
Die beiden Flieger lig u a Eurer 


i 
 ehenfalls einen O ar mit dem Ziel, 0 
hom beabſichtigten, haben geſtern die zweite 


lbſtrecke ihres Fluges von Stockholm nach 
eufundland beendet, 
— — 


die Saiſon in der Hohen Tatra 


Die Saiſon in der Hohen Tatra iſt in vollem 
Gange und erweiſt ſich als ſehr günſtig. In eini- 
en Kurorten übertrifft die diesjährige Frequenz 
Jogar die der Konjunkturjahre. Intereſſant iſt, 


Rationales Fechtturnier ſtatt, dem ſich vom 
fi bis 29. Juni ein Tennisturnier anz 
ſchließt. 2 

8070 19. bis 23. Auguſt findet im Stadion des 
Palace⸗Sanatoriums in Neu⸗Schmecks anläßlich 
des fünffährigen Beſtandes des S. K. Vyſoke Tatry 
ein großes Internationales Tennis» 
tnrnter ftatt, zu dem Anmeldungen bisher aus 
Deſterreich, Polen, Ungarn, Rumänien und Süd⸗ 
flawien vorliegen. p F 
` Neben dem porttien Programm bieten die 
Tatra⸗Bäder geſellſchaftliche Veranſtaltungen und 
Vergnügungen in großer Zahl. Die Saiſon 1931 
i pid für die Hohe Tatra ſicherlich erfolgreich ver⸗ 

aufen. 


Start der däniſchen Transozean⸗ 
flieger 


| 24. Juni. (N.) Die beiden 

3 311116 und dA Ay py 
beute zu ihrem Transozeanflug nach Ko pe 
ba ge n geſtartet. 


neuer Ozeanflug 


i ie beiden 
* * „Grace, 24. Juni. (R.) Die 
l er a und Harold Gatty 
Rd gejtern zu ihrem Transozeanflug mit 
Ziel Berlin geſtartet. 


24. Juni. (R.) Der Schnelldampfer 
i 1 ‘s ý 8 Im- 61 125 Seemeilen Bun 
Mich von Kap Race einen Funkſpruch wer 5 
Hliegern Gatty und Poit aufgefangen, in ares 
Angabe ihrer Poſition gutes 
ter und leichte Briſe melden. 


für Anfang Jul e 
Maſhi 24. Juni. (R.) Sta 8 
Stimon erflärke, daß er Damit redne, Ber 
"de diejes Monats die Zujagen waren 
ber noch unſchlüſſigen Regierungen eintreiftn 
o erden, jo daß er Anfang Juli. 
À Curo pareiſe antreten zu können hoffe. 


Italien und Albanien 


tem, 2 (K.) Nach einer Mitteilung 
4 * Ký man ai y 2 ni hatte Albani er 
mm die ſtalieniſche Regierung das Erſuchen . 
i richtet, dem albaniſchen Staat zur . Ad 
Der Finanzlage eine jährlich e Seis 5 e 
i dobe von 10 Millionen Goldfranken a a . 
. en Beitanpteit feines Budgets auf 10 2 prea 
dem hren. Die faſchiſtiſche Regierung 1 
Naehe. der Agenzja Stefani zufolge, in ep 
der politiſchen Zuſammenarbeit und der beiteh 

8 Jun Freundſchaft mit Albanien im 
Fnanzaktion gebilligt mit der 
z kn lünanzielle Beihilfe in gorm 
n ns loſen Anleihen gewähr 
' Py der Lage des albaniſchen Hau 
 RbIbar wären. Verhandlungen 
t 
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shaltes r ii f> 


men. . 
mengondel und der hinteren Motorengondel durch Schwimmkörper erſetzt. 


ei ſchwere Verletzungen und mußte ins g 


Beginn der Europareiſe Stimſons . 


zwiſchen bei⸗ Landes. 


* MPoſener 


Die erſte „Waſſerung“ des „Graf Zeppelin“ 


Tageblatt 


Vorbereitung für die in Ausſicht genommene Polarfahrt zum erſtenmal eine „Waſſe⸗ 
Um das Landen und Starten auf dem Waſſer zu ermöglichen, waren die Puffer unter 


— — 


Allerlei vom Tage 


Aus Mähriſch⸗Oſtrau meldet die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur (Pat), daß eine tſche⸗ 
chiſche Zeitung mit beſonderer Freude darüber 
berichtet, wie ſtark die Tſchechiſierung des Ge- 
bietes zugenommen habe. Vor dem Kriege wären 
die Tſchechen nur zu 0.58 Prozent vertreten ge⸗ 


weſen. Heute ſei das anders. In den zehn Jahren 


ebe es nun 19 ellen en der „Matica“, 
2 Mittelſchulen, 28 Volks 

dern, {6 Rinderplegeätten mit 457 Kindern, 
4 Sokolvereine, 2 Kinos, 5 Feuerwehren, 2 Land⸗ 
mirtſchaftsſchulen, 3 Finanzinſtitute — und ſchließ⸗ 
lich ſei heute die Bevölkerung auf 36 Prozent 
Tſchechen angewachſen. Die polniſche Preſſe iſt 
darüber ſehr böſe und ſpricht von einer anti⸗ 
polniſchen Bewegung in der Tſchechoſlowakei. 


* 


Die „Baltiſche Preſſe“ in Danzig, das 
bekannte Organ des polniſchen Außen miniſte⸗ 
riums, ſtellt am 1. Juli ihr Erſcheinen ein — ſo 
meldet wenigſtens der „Kurjer Poznanjfi“. Das 
ganze Unternehmen wird liquidiert. Die Regie⸗ 
rung ſoll — nach der e Quelle — die Ab⸗ 
ſicht haben, eine ähnli 


es iſt noch nicht geſagt, daß dies die „Baltiſche 
Preſſe“ ſein wird. Das Blatt hat immer mit 
großer Unterbilanz gearbeitet, und man hat ſich 
zur Einſtellung der Zeitung aus Gründen der 
Sparſamkeit entſchloſſen. 


* 
Der Führer der rumäniſchen B 
Julius Mani u, hat die Asch, 


chulen mit 2198 Kin⸗ K 


che Zeitung in deutſcher 
Sprache in Warſchanu erſcheinen zu laſſen, aber 


politiſchen Leben vollſtändig zurückzuziehen. Er 
hat ein dementſprechendes Schreiben bereits an 
den Parteivorſtand in Bufarejt und an das Par⸗ 
lament gerichtet. Sein Nachfolger joll der gegen- 
wärtige zweite Vorſitzende Michalak werden. 


Am heutigen Mittwoch jo im Offizierskaſino 
von Przemyſt ein Abſchiedsbankett für Oberſt 
oſtek⸗Biernacki ſtattfinden, der aus dem 
e ng Leben ins Verwaltungsweſen über⸗ 
eht. Er ſoll angeblich zum Wojewoden von 
Rowogkober ernannt werden. 


Frau Wilſon ijt mit ihrer Schwägerin in 
Cherbourg mit dem Dampfer „Leviatan“ einge: 
troffen und hat jih bereits nach Paris begeben. 
Der Botſchafter Chlapowſki begrüßte Frau Wil- 
ſon im Hotel. Frau Wilſon wird nächſte Woche 
nach Poſen abreiſen, um an der Enthüllung des 
Wilſondenkmals teilzunehmen. In Berlin weilt 
der polniſche Generalkonſul Dr. Marchlewfti aus 
Neuyork, dieſer wird gleichfalls zur Denkmals⸗ 
enthüllung nach Poſen jahren, 


Poincaré ijt vom Verband der franzöſiſchen 
Advokaten zum Prüſidenten gewählt worden. Von 
952 Stimmen wurden 804 für ihn abgegeben. Der 


derzeitige Dekan des Advokatenrates, Panen 
degas 0 zu Poincaré, um ihn zu beglücwünſchen. 


Nach amtlichen Mitteilungen wird bekannt. daß 


die Arbeitsloſenziffer in Deutſchland gez 
nernpartei, junten i 
ch aus dem noch 4 lionen Arbeitsloſe regiſtriert. 


und zwar um 53 000 Köpfe. Heute ſind 


Aus der Republik polen 5 


Streik der Matroſen in Gdingen 


Wie der „Robotnik“ zu melden meik, jind geſtern 
früh in Edingen auf dem größten Teil der dort 
liegenden polniſchen Handelsdampfer die 
Matroſen in Streik getreten. Der Grund für den 
Streik iſt die Forderung der Schiffsbeſitzer auf 


— nn —küſ᷑᷑ ᷑᷑ñ. ]?§] 


Die legten Telegramme 


den Regierungen zur Feſtlegung der Einzelheiten 
des Finanzablommens find im Gange. 
Die deutſch⸗ſowjelruſſiſchen Verhand- 
lungen über Arheberſchutz geſcheitert 
Moskau, 24. Juni. (R.) Die deutſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen über Ur: 
heberſchutz jind nach einer Mitteilung des 
Sipahi der deutſchen Delegation, Geheimrat 
artius, geſcheitert. Ein gemeinſames Com⸗ 
muniqus wird nicht ausgegeben, Die deutſche 
l reiſt heute abend nach Deutſchland 
zurück. ) 


Strafantrag wegen des Münchener 


Glaspalaſtbrandes 

München, 24. Juni. (R.) Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft München I hat, wie die „Münchener 
Neueſten Nach rich en“ hören, auf Grund der Feſt⸗ 
stellungen der Polizeidirektion und des Gutachtens 
des Vorſtandes des Gerichtlich-Chemiſchen Ins 
itutes über die Entſtehungsurſache der Glas» 
palaſt⸗Brandkataſtrophe ein Strafverfahren 
gegen den alermeiſter eingeleitet, der mit 


ſeinen Gehilſen die Malerarbeiten lurz vor 


dem Brandausbruch in dem Gebäude ausge: 
führt hat. \ 


Schweres Autounglück 


3 wei Tote 
Neu⸗Plötzin, 24. Juni. (R.) Die Obſtpächterin 
rau Wunderlich fuhr geſtern nachmittag mit 

ihrem Lieferwagen, auf dem ſich noch eine Be⸗ 
kannte jomie pea Männer befanden, von ihrem 
Grundſtück auf die Chauſſee. Dabei wurde das 
Laſtauto von einem Perſonenkraſtwagen, der in 
ſchnellem Tempo auf der Chauſſee von Branden- 
burg kam, gerammt. Die beiden Frauen wurden 
in hohem Bogen auf die Straße geſchleudert und 
dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie noch geſtern nacht 
ſtarben. Die beiden Männer und der Chauffeur 
des Perſonenkraftwagens kamen ohne jede Ver⸗ 


ung davon. 
AER Birbefiturm 
Neuyork, 24. Juni. (R.). In der füdamerikani⸗ 
ſchen Republik Vraſilien richtete ein Wirbelſturm 
große Verheerungen an im mittleren Weſten des 
10 Perſonen lamen ums Leben. 


Herabſetzung der Löhne der Matroſen, womit die 
Beſatzung ſich nicht einverſtanden erklärt. 


Weitere Gehaltskürzungen 
für die Beamten 


Warſchau, 24. Juni. (Eig. Tel.) 

In Ergänzung der geſtern von uns gemeldeten 
Gehaltskürzung für die hauptſtädtiſchen und die 
Grenzbeamden iſt mitzuteilen, daß die haupt⸗ 
ſtädtiſche Zulage vollkommen ge⸗ 
ſtrichen wird, während die Grenggulage in 
Oberſchleſien, Gdingen, Hela und den Seekreiſen 
nur zu 50 Prozent gekürzt wir d. Ferner 
ganz geſtrichen wird die ſog. Bauzulage, die 
gb reichen Ingenieuren und Architekten des 

taates BER wurde. In weiteren Anordnun⸗ 
gen des Innenminiſters werden die Bezüge der 
Kriegsinvaliden und der Hinterbliebenen 
von Gefallenen gekürzt. Die Renten für 
die Hinterbliebenen von Geloffenen‘ und Kriegs⸗ 
invaliden: werden um etwa 10—12 Prozent ge- 
kürzt, die von den Schwerkriegsverletzten um etwa 
710 Prozent. Weiterhin wird in einer neuen 
Verordnung eine beſondere Steuer der 
Tantiemen eingeführt. Die genaue Aus⸗ 
führungsverordnung hierzu wird noch erlaſſen 
werden. Pe 

Eine unangenehme Ueberraſchung 
bedeutet es 4900 er die Offiziere und 
Militärperjonet, daß ihnen ab 1. Juli 
d. Is. die Urlaubsreiſen auf der Eiſenbahn nicht 
mehr kreditiert werden. Die Offiziere und Mili⸗ 
tärbeamten müſſen die Reiſe jetzt zu /½8 in bar 
bezahlen, während nur ½ der Bezahlung das 

riegsminiſterium übernimmt. 


Vor der franzöſiſchen 
Ankwort 


Paris, 24, Juni. (N.) Frankreichs Antwort 
auf den Vorſchlag des ameri aniſchen Prüſidenten 
Hoover it im Entwurf fertiggeſtellt. 
Der Entwurf wurde geſtern abend in einer Kon⸗ 
jereng ausgearbeitet, an welcher der franzöſiſche 
Miniſterpräftdent Laval, Außenminiſter Briand, 


inanzminiſter Flandin und taatsjefretär André 
rangois⸗Poncet teilnahmen. Miniſterpräſident 
aval teilte noch 


eſtern abend dem Pariſer Bot⸗ 
17 der Verein ten Staaten die Grund⸗ 
2 Da der franzöſiſchen Antwortnote mit. Das 
11 8 franzöſiſche Nachrichtenbüro berich⸗ 
ich, ah Frankreich in der Antwortnote auf der 

es ungeſchützten Teiles der 


a 


um 4 d 
deulſchen Keparationszahlungen für 1931/32 be⸗ 


Wehen werde, die Summe j 
e y jedoch durch Ber- 
elſterten de Baſeler Reparationsbant in inter⸗ 
dellen n Sten als Darlehen zur Verfügung 
ate Dieſe Angaben über die ſranzöſiſche 
werden auch von der franzöſiſchen Preſſe 


— 


Reine Seife - 
reiner Duft - 
reiner Teint! 


beſtätigt. Frankreich ſei entſchloſſen, i 

die Blätter, un gedingt 2 "9 0 55 
aufrecht zu erhalten, deſſen Charakter ale 
vollftändige und endgültige Repa⸗ 
rationsregelung im Haag beſtätigt worden fei. 
Deshalb werde Frankreich verlangen, daß die 
ungeſchützten deutſchen Reparationszahlungen in 
Markwährung weiter an die Baſeler Reparations⸗ 
bank geleitet würden. Die Bank, jo erklären die 
franzöſiſchen Blätter, wird die Zahlungen dann 
den Gläubigernationen gutſchreiben und fie ſo⸗ 
fort Deutſchland in Form von Kre: 
diten zurückgeben. Die Franzoſen ver⸗ 
treten die Anſchauung, daß auf dieſe Weiſe 
Deutſchland eine jeit weilige Hilfe genau 
in der gleichen Höhe erhalte, mie jie der 
Plan des Präſidenten Hoover vorſehe, und daß 
trotzdem die Gläubigernationen in den Beſitz der 
ihnen zuſtehenden Zahlungen kommen würden. 


die Richard Wagner-Jubiläums- 
Feſtſpiele 


der Zoppoter Waldoper, die in einem Doppel⸗ 
zyklus erſtmalig und geſchloſſen den „Ring des 
Nibelungen“ zur Aufführung bringen, weiſen die 
klingendſten Namen für Dirigenten, Regie und 
Sänger auf. Die Profeſſoren Dr. Pfitzner⸗ 
München und Generalmuſikdirektor Dr. Max 
von Schillings ſtehen an der Spitze des durch 
Konzertmeiſter der Berliner Staatskapelle und 


durch die Mitglieder des Danziger Staatstheater⸗ 


orcheſters auf über hundert Perſonen verſtärkten 
Berliner Sinfonie-Orcheſters. Unter den berühm⸗ 
ten Namen der Sänger ragen Gertrud Bınder- 
nagel, Göta Ljungberg, Eliſabeth Fried⸗ 
rich, Margarete Arndt⸗Ober, Elfriede 
Haberkorn, Gotthelf Piſtor, Fritz Soot, 
Emanuel Liſt, Walter Großmann, Max 
Roth, Adolph Schöpflin, Waldemar Henke 
hervor, — die berühmteſten und beſten Wagner⸗ 
darſteller der Gegenwart. Die künſtleriſche Lei⸗ 
tung liegt wieder in Händen des Oberregiſſeurs 
Hermann M erz- Zoppot, dem ein einzigartiger 
modernſter Bühnenapparat und ein Stab geſchul⸗ 
ter muſikaliſcher und techniſcher Mitarbeiter zur 
Seite ſteht. Die Richard Wagnerfeſtſpiele der 
Zoppoter Waldoper, die im „Oſtſeejahr 1931“ an- 
läßlich des zehnjährigen Jubiläums der Zoppoter 
Wagnerfeſtſpiele mit beſonderem Gepräge began⸗ 
gen werden, wollen Gedanken und Wirken des 
Bayreuther Meiſters im Walde, auf der Urbühne 
des Theaters, weiteſten Volkskreiſen ſo offen⸗ 
baren, daß Muſik, Dramatik und Szenerie geſchloſ⸗ 
ſen zu monumentaler Einheit wachſen. Die Zop⸗ 
poter Waldoper, deren Weltruf ſich im Begriff 
„Nordiſches Bayreuth“ widerſpiegelt, iit für allt 
Muſikfreunde und Wagnerlenner Wallfahrtsort 
geworden, eine Stätte, die der künſtleriſchen Er⸗ 
neuerung der gewaltigen und innigen Wagner⸗ 
ſchen Muſildramen einen unſichtbaren Temper 
weiht. Walter von Molo faßt die unvergeßlichen 


Eindrücke der Feſtſpielaufführungen der Zoppoter 


Waldoper in den Hinweis zuſammen: „Die Zop⸗ 
poter Waldoper dient dem Geiſte und iſt damit 
weit hinaus über ihre rein künſtleriſche Bedeu⸗ 
tung Kulturmiſſion!“ Und jeder, der eine Vor⸗ 
ſtellung in der Zoppoter Waldoper mit erlebt hat, 
nimmt fürs Leben die Erinnerung mit: zauber⸗ 
haft war die Wirkung! Wegen der ſtarken Nach⸗ 
frage aus dem Inland und Auslande empfiehlt 
ſich rechtzeitige Kartenbeſtellung. Der Pfitzner⸗ 
Zyklus belegt den 26. Juli („Walküre“) 
28. Juli („Siegfried“) und den 30. Juli (Götter: 
dämmerung“); der von Schillings⸗JZyklus 
den 2. Auguſt (Walküre“), 4. Auguſt 6„Siegiriede) 
und den 6. Auguſt („Götterdämmerung“). — Aus⸗ 
kunft über die Zoppoter Waldoper⸗Feſtſpiele er- 
teilt der Magiſtrat Zoppot (Freiſtaat Danzig). 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Aus Stadt und Land und den Brieflaſten: erich Jaenſch 
den fibrigen rebaftionellen Teil und für die nitri 
e: „Die Zeit Bild“ lexander de Ha 


BEE Beitellungern -PE 


auf. das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juli d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Jun 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Rosen, Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Hüte Damen u. Herren ret oni 
Tomasek, Pocztowa 9 


n .... | (neben der Danziger Bank). 


Poſener Tageblatt € 


Wasser, Sonne... 


Fröhliche Spiele, sorglose e der Freiheit, 
Freude und Lachen — 


Haltet diese glücklichen Stunden für immer fest — wenn Ihr Euch die 
Sammlung vorzüglicher „Kodak“-Aufnahmen anseht, kehren sie mit ganzer 
Intensität zurück. 


Eilt zur Firma 


f „CAMERA“ Poznań, Fr. Ratajczaka 5 


um eine unersetzliche Kodak-Kamera oder Brownie-Kamera 
auszusuchen — sie sind einfach, verlässlich und billig. 


Bett- 
federn 
billiger! 


Oberbetten, Kiffen 
Unterbetten! 


Prima "nlefs! 


Heute entſchlief plötzlich nach kurzem, ſchwerem Leiden 
im Diakoniſſenhaus in Poſen mein über alles geliebter 
Mann, unſer treuer Vater, Schwiegervater und Schwager, 
der frühere 


Guksbeſitzer 


Bruno Krüger 


im 62. Lebensjahre. 


Gunilde Krüger, geb. Saner. 

Erhard Krüger, Hauptmann d. Reichswehr 

Hildegard Laftermann, geb. Krüger 

Fritz Krüger, Gutsverwalter 

Dr. Alfred Caſtermann, Studienrat. 
8 Königsberg i. Pr., Poſen, nn 

den 24. Juni 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. d. Mis., 
4%, Uhr nachm. von der evang. Kirche in Pudewit aus ſtatt. 


Steppdecken prima 21 22 
Damaſtdecken 
div. Farben 21 37.50 


Hha. Pettfedernreinſg. 
Anſtalt jeden Tag 
im Betrieb. 


Emkap, Pomat 


ul. Wrocławska 30. 
Tel. 5803. 


— 


Am Montag, dem 22. d. Mis., verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden im 77. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, 
Groß- und Urgroßmutter 


Frau Auguſte Stolz 


geb. Reinke. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Robert Stolz. 
Pleſzew, den 22. Juni 1981. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. d. Mis., nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des ev. Friedhofes aus ſtatt. X 


re 
Deutſche Landwirte, 


welche an unſerer am 29. d. Mis., 10 A Ahr 
im Evangel. Vereinshauſe, Poſen, ſtaltfindenden 
Anſiedler⸗ Tagung Intereſſe haben, 
find als Gäſte freundlichſt eingeladen. 


Verband Deutſcher Anſiedler. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden ! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Mowa 1, «. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Sioflen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Gefl. Mitteilungen erbeten u. 1431 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer $ 


Erſtklaſſige, rauhhaarige Teckel 


DAPA Ta a A E o AED ß. 


Annoncen -Expedition 


Kosmos Sp. Z 0.0. 


Zwierzyniecka 6. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 


Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Gerligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Nyka & Poskuszuy 


Poznan 
Wroclawska 35/54 


BOrBAUNWeINE 


Außerordentlich günſtige Gelegenheit mu 
zum Ankauf einer Feldbahn. 
ca. 4000 m feſtes, ca. 3000 m verlegbares Gleis, 60 cm breit, 
17 Loren a 2 Dz., Kugellager. 1 Paar Pferde ziehen mit Leichtigkeit 
120 Btr. Meldungen nimmt entgegen Ingenieur Jerzy Zakrzewski, 
Poznan, Rzepeckiego 21. 


PASSAGIERDAMPFER-VERKEHR 


An Sonntagen 


von Poznan nach Puszczykowo 


mit d. Ausflugsdampfer WENUS" d. Spöldz. Zegl. Wikp. w Poznaniu 
Abfahrt von Poznan von der ul. Wozna 9° und 140 Uhr 
Ahfahrt von Puszezykowo 120 und 190 Uhr 

Preis für einmalige Fahrt: f. Erwachſ. 1,25 zt, f. Kind. v. 4—14 3.0, 80 zt. 

Hin- u. Rückfahrt: für Erwachſene 2, — zt, f. Kind. v. 4—14 J. 1,40 21. 


Vorverkauf u. näh. Inform. im Büro, Tama Garbarſka 26, Tel. 1058 u. 3058. 
An Woehentagen vermieten wir den Dampier für gemeins. Ausflüge n. allen a. d. Warthe geleg. Ausflugsorten. 


Ein heiteres Buch Otto 


Kronberg, M., 


„Das Glück um Brigitte“ 
kart. M. 3.— 
gbd. M. 4,50 


In jeder Buchhandlung 
Auslieferung dureh nr 
Groß- 


Kosmos Sp. z 0.0. Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


bewirkt ſofort kräftige, 


könnten. 


bei der Generalvertretung 


720 m 


Wegen Ablauf der jetzigen, ſuche zum 1. Juli 1932 Haus 


achtung von ca. 1500 Morgen 


mit oder ohne Inventar. 


beſtempfohlenes 


Plätze frei. 


Zeitung, Poznaß, Zwierzyniecka 6. Preiſe. 


(aus Siegerin Himbeere v. Königs⸗ 
hufen / Huſſa. -Mildenſtein) mit aus⸗ 


Zoppot, Frantziusſtr. 40. 


Suche 
en ſofort 


für größ. Landhaushalt. 


` (Gehilſe vorhanden) fucht 
POZNAN 


Tel. 6105, 6275. Konfolorrent- 


Buchhalterin 
deutſch⸗poln. ſucht v. 1. Juli 
Stellg.. auch während der 
Ferienmonate. Off. u 1437 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
| —— 


Kleiner Laden 


nebſt 2 kl. Zimmern u. kl. 
Küche in w. ein Konfitüren⸗ 
geſchäft m. beſt. Erfolg be 
trieben wurde, ſofort zu 
vermieten. Beſte Lage, auch 
für jedes and. Geſchäft pafi., 
Filiale pp. Hotel pod 
Ortem, Trzemefzno. 


Schüler (Schülerinnen) 
finden gute, preiswerte 


enſion. 
Beauſſichtigung der Schul 
arbeiten. Klavier im Hauſe. 
Klara Tucholska 
ul. Marſz. Focha 82. 


Alleinige 
für 


die Zeitschrift 


2 Schülerſinnen) finden im 
pfl Schuljahr ſorgfältige 


Pflege u. Aufſicht 


An reg find zu richten an 
Herrn Lehrer Kaſchik 


Poznan, ul. Grodzista 20. 


Sporikameradin 


für Faltboottouren, bei ges 
treunter Kaſſe. Nur Sport- 
lerin (Schwimmerin )i.Poſen 
Offerten erbeten unt. 1438 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel !. Spiegelglas | 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Sp. z o. o., POZN 
Male Garbary 7a, rel 2865 


(Tailor Made) 


— — w 


Bon der Reife zurück. 


Westphal, Dentist 


Aleje Mareinkowskiego 8. Tel. 3167. 


Kitzinger Reinzuchthefe 


garantiert frei von Keimen, die die 9 
Zu haben in Poznan bei J. 
busch und in vielen Orten der Proving, 


Kindererholungsheim Anenheim 
MWolfshau im Rieſengebirge 


ärztlicher Ueberwachung hat ab 5. Auguſt noch 
Auguſt und September ermäßigte 
Proſpekte durch 


Helene Witkowski. 


Bücherreviſor, Stener- 
gezeichneter a Veranlagung, und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: 
Zwinger aus der Kobolòsburg, | langen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge. 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 128 7 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Züchlig. Hausmädchen 
eval. Virlin 


Zeugn. u. Gehaltsanſprüche an 


Frau von Hantelmann 


Baborömto, pow. Szamofuln. 


Brenner 


Dom, Górzno, poczta Garzyn, pow. Leszno. 


Der Reiter lange 
Stiefel trägt, 
Mit ERDAL werden 
sie gepflegt. 


Erdal 


für die 
Schuhpflege. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht. Off, 
u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan. Zwierzyniecka 6 


reine Gärung und iſt 


ade - 
jomie 
C. Pirscher, Rogoźno. 


ü. d. 
mit 


M. 
ſtändiger kinder⸗ 


Buchreviſtonen, Bir 


mit Brennerlaubnis 
für zwei Brennereien 


franz. u 
latein. 
egen 3 aufs Land 
& kleine Verg.). Off. u. 1935 
an die Gehl d. Zeiig 
Poznan. Zwierzyniecka 


2 Gymn. (Sekund.), ſuchen 


Ferienaufenthalt 
gegen Erteil. v. Nachhilfeſtd. 
auch im Poln. Off. u. 14 
an die Geſchäftsſt. d. piar 
Poznan, Zwierzyniecka b. 


Birken. 
Bretter, Dachlatten, esni 
ſpeichen, billig verkäuflich. 
Eggebrecht, — Wieleń 
n/Notecią. 


10 000 =. 


auf Land ⸗Grundſtück gi: 
erſter Stelle zu vergeb. 

1439 0. b. Geſchäftsſt. d. Jig 
Poznan, Zwierzyniecka 


28 Arbeitswagen u. Gr“ 
ſchirre, 4 Holirücwogen 
Roßwerk, Häckſelmaſchine, 
2 Schrotmühlen, 14 Draht" 
ſeile, 4 ſtarke Winden 
3 Eiſenbfen, Geldſpind, 
grüne und weiße Kacheln, 
Dachſteine, Dachlatten, u 
benſpeichen. 300 Tauenden 
20 Btr. 18 em lange Nägel, 

| sitig verkäuflich. 
brecht, Wieleń n/No 


otoci 


la Kiefern · Erlen · Buchen ⸗ 
Ahorn⸗Bohlen u. 


Sd 


$ 


| 


